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 Furchtbare Eiſen ahnkataſtrophe am St. Gotthard. 

Zuſammenſtoß zweier Expreß⸗Züge. — 30 Tote 50 Schwerverletzte. 

Eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe hat ſich geſtern in 
dem in der Nähe des St. Gotthard gelegenen ſchweizeriſchen 

Städtchen Bellinzona ereignet. In der dritten Morgenſtunde 

ſtießen hier der Mailänder und der Züricher Expreßzug bei 

der Einfahrt in den Bahnhof Bellinzona aufeinander. Der 

Zuſammenſtoß erfolgte auf der Rordſeite des Babnhofs von 

Bellinzona, wo ſich die großen Reparainrwerkſtätten von San 

Pavlo für die clektriſchen Maſchinen befinden. Es handelt 

ſich um die in beiden Richtungen verkehrenden Nachtſchuell⸗ 

züge. Jeder Zug hatte zwei elektriſche Maſchinen, die in 

voller Fahrt anſeinanderraſten und zertrümmert wurden. 

Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der von Luzern 

kommende Nachtſchnellzug das geſchloſſene Einfahrtſignal der 

Station überfuhr. 

Bis geſtern nachmittag ſind 30 Tote und 50 Schwerverletzte 
feſtgeſtellt worden. Unter den Opfern befinden ſich die Loko⸗ 
motipführer der vier Maſchinen und die Heizer der Heiz⸗ 

wagen. Ein großer Teil der Opfer konnte noch nicht identi⸗ 

fißiert werden, da die Leichen vslig verkohlt ſind. Bundesrat 

Motta ſowie der Genueraldirektor der ſchweizerijchen Bundes⸗ 
bahuen haben ſich an die Stätte des Eiſenbahnunglücks be⸗ 

geben. Bei dem Zuſammenprall der beiden Züge geriet der 
mit Gas beleuchtete deutſche Wagen des aus Mailand kom⸗ 
menden Zuges infolge der Exploſion des Gasbehälters in 

Brand. Sämtliche Inſaſſen dieſes Wagens, vermutlich durch⸗ 
weg Dentſche, ſind in den Flammen umgekommen. Der durch 

das Unglück angerichtete Materialſchaden iſt ſehr groß. Allein 
die vier elektriſchen Lokomptiven haben einen Wert von etwa 
vier Millionen Franken. 

Die Unterſuchung und Auffindung der zum großen Teil 
völlig verkohlten und unter den Wagenrädern verborgenen 
Leichen geſtaltete ſich überaus ſchwierig, ſo daß ſich noch 
immer die Hauptzabl der Toten und ibre Namen nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Die ſämtlichen Toten und Verwundeten be⸗ 
fanden ſich in dem von Mailand kommenden Zuge Nr. 51, 
wöährend die Reiſenden des vom Gotthard herunterkommen⸗ 
den Haſel—Züricher Expreßzuges gänzlich unverletzt ge⸗ 
blieben find. Der Nachtſchnellzug 51 führte beſonders viele, 
internationale Reiſende mit ſich. Nach der italieniſchen 
Paßkontrolle war er von 45 Deutſchen, 15 Schwetzern, 
52 Italienern ſowie einigen Amerikanern, Franuzoſen, 
Tſchechen, Engländern und Norwegern beſetzt. Unter den 
italieniſchen Reiſenden befand ſich auch der italieniſchce Ge⸗ 
ſandte in Kopenhagen, Graf della Torre, mit ſeinem Sekre⸗ 
taär ſowie verſchiedene italieniſche Studenten, die zu deut⸗ 
ſchen Univerſitäten reiſen wollten. 

Nach den Meldungen aus Bellinzona ſcheinen bei dem 
Zuſammenſtoß nur deutiche Reiſende ums Leben ge⸗ 
kommen zu ſein. Es konnte fedoch bisher kein einziger 
der Toten identifiziert werden, weil die Leichen bis zur 
Unkenntlichkeit verkohlt ſind. Man will nun verſuchen die 
Perſonalien durch Nachfrage bei den italieniichen Paß⸗ 
bebörden. Hotels und auderen Stellen feſt n, um zu 
erfahren. welche Verſonen mit dem verunalückten Huell⸗ 
zuce nach Deutſch zurückgereiſt ſind. 

Bellinsona. die riſchen Kantons 
Teiſin. lieat am Ausagna der Hot dtbahn. unweit der 
italiemichen Grenze. Hier endet auch die berühmte Straße 
über den Gottha die in alten Zeiten den Durch⸗ 
gaanaesverkehr v d nach Italien vermittelte. D 
Gegend bat hier ſchon iichen Charakter. Im maleri⸗ 
jchen Hrans der Berge. die von Ruinen gekrönt we 
lieat Bellinsona am lier des Ticino, der hier feinen 

diiche Tiefe „, Die Staͤdt ſelher 
A. ichen kleinen titalleniſchen 

oßen. engen Gaßer. verwitterten Va⸗ 
Die Rofſenden kann⸗ 

1ů üge nach 

  

  

  

    
      

  

      

    

     

   

     
        

       
     

  

Locarno 
csenswürdtekcsten. 

  

rich tödlich verunalückt. 

er Lataſtropße tödlich Berunslückten foll 

ſich auch der de⸗ nationale Reichstagsabgeordnete Dr⸗ 

Helfferich beßinden. Heliferich hatte die Abſicht, mit dem in 

Bellinsone verunglückten Zuge von ſeiner Italienreife nech 

Deutichtand zurückzukebren. um in Hanau feine erſte Reichs⸗ 

tagsmahlrede zur halten. Dr. Seliferich iß bisber in Hanau 

nicht eingetroffen. Auch in Manubeim liegt bisbe i 

Nachricht über Helffer Verbleib vor. Ter „Vof. 3tg.“ 

etrfolge begt die Berliner Varteileitung der Deurichnationa⸗ 

ten Kolksvartei ernüe Befürchtungen um das Schickſal Dr. 

Heltferichs. da bei feiner Zuverläßſigkeit unter allen Umſtän⸗ 

den von ihm ein Telegramm über eine Verzögerung feines 

Eintreßens in Sanau hätte ankommen müßſen. 

Sollte ſich die Meldung vom Tode Selfferichs beitütigen. 

ſo würden die Dentichnationalen im Reich einen ihrer beſten 

Köpre verlteren. Selfferichs politiſche Tätiskeit begann im 

Weltkrieg. als er unter Bethmann⸗Hollweg zum Reichsichatz⸗ 

fekretär gemacht warde. Vorher war er Tirektor der Deut⸗ 

ſchen BRank geweſen. Durch feine Kriegsfinanzwirtichaft 

wurde er jum Vater der Inflation. Im Gegenfas zu Eng⸗ 

land, in dem der Lrieg durch ſtarke Kavitalteuern finanziert 
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murde. inſjenierte Helfferich in Deurſchland großes 

Pumpgeſchäft und wollte den Krieg durch die Kricgsanleihen 

finanzieren. Dieſe ſtarke Verſchuldung des Reiches mußte 

  

natargemäß zur Inklation führen. Helfferich machte im Kriege 

ſchnell Karriere und brachte es bis zum Vizekanzler. Mit 

Bethmann⸗Hollweg ſchied auch er aus dernn Reichsdienſt und 

   

  

ſchloß ſich nun den Nationaliſten an. Nach der Revolution 

wurde er die Finanzgröße der Deutſchnationalen. Als ſolche 

führte er einen gehäſſigen Kampf gegen Eröberger und ſpäter 

gegen Rathenau, die ſeine perſönliche Hetze mit dem Leben 

bezahlen mußten. 

  

    

  

Hillers Näuberbanden vor Gericht. 
Vor dem Volksgericht München 1 begann geſtern vormit⸗ 

tag der Prozeß gegen 38 Angehörige des Stoßtrupps Hitler, 

die ſich in den Tagen des 8. und 9. November 1923 an dem 

Umſturzunternehmen in München beteiligt hatten. Nach 

Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde auf Autrag des 

Staatsanwalts die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der 

Staatsſicherheit zunächſt ausgeſchloſſen. Nach Wiederauf⸗ 

nahme der öffentlichen Verhandlung erhoben die Verteidiger 

Proteſt gegen die Verhaftung des Angeklagten Mauriee, der 

ſich am Schluß der Vormittagsſitzung ſelbſt geſtellt hatte und 
ſofort in Haft genommen worden war. Der Staatsauwalt 

erklärte die Verhaftung für gerechtſertigt. 

Nach der Anklage iſt der Stoßtrupp Hitler am 8. Novnem⸗ 

ber abends alarmiert worden. Berchtold verwies darauf, 

daß jetzt die Stunde gekommer ſei, die alle herbeigeſehnt hät⸗ 
ten. Er machte die Stoßtruppmitglieder auf das Unter⸗ 

nehmen Hitlers aufmerkſam, wobei er erklärte, daß Hitler 

und Kahr ſich geeinigt hätten. Alle Mitglieder wurden auf 

Ehrenwort und Handſchlag zu unbedingtem Gehorſam gegen⸗ 
über ihren Führern verpflichtet. Unter Führung Berchtolds 
marſchierte der Stoßtrupp dann zum Bürgerbrän, wo er das 

Unternehmen Hitlers durch Enifaltung der Machtmittel 

unterſtützte und ermöglichte. Der Stoßtrupp war es bekannt⸗ 

lich, der den Bürgerbräuſaal beſetzte, Wachen ausſtellte und 
ein ſchweres Maſchinengewehr mit Schußrichtung auf die 
Verſammlungsteilnehmer in Stellung brachte.⸗Abends mar⸗ 
ſchierte der Stoßtrupp auf Befehl des Hauptmanns Göhring 
zur „Nünchener Poſt“, um dieſe zu zerſtären. Die 
Straßenzugänge wurden abgeſperrt, in den beiden Stock⸗ 

werken des Gebäudes hauſte die dritte Gruppe des Stoß⸗ 
trupps unter Führung des Angeklagten Hutter nach der An⸗ 

klage wie Vandalen. 380 einzelne Fenſterſcheiben, zahlreiche 

Türfüllungen und Schranktüren wurden zertrümmert,   

  

Schränke umgeworfen, Schubläden aufgeriſſen, Akten auf die 
Straße geworſen und verbrannt, eine Kaſſe mit mehreren 
Billionen Mark wurde ihres Inhaltes beranbt, vier Schreib⸗ 
maſchinen, ſowie Vervielfältignngsapparate, Autvreifen und 
eine große Menge Schreibmaterial wurden eutwendet und 
auf Anordnung Berchtolds in das Bürgerbräu geſchafft. 
Gorum durchſuchte im Arbeitszimmer des Hauptſchriftleiters 
Auer die fertigen Schriftſtücke und lieferte ſie an Hitler per⸗ 
ſönlich ab. Als das Zerſtörungswerk im höchſten Gange war, 
nelang es einem Kriminalobexinſpektor, Berchtold zu bewe⸗ 

gen, ſeinen Trupp zum Abzug zu bringen. Etwa 15 bis 20 
Mann unter Führnug von Berchtold begaben ſich dann mit 
Kraftwagen zur Wohnung Auers, um dieſen feſtzunehmen. 
Der Schwiegerſohn Auers wurde mit vorgehaltener Piſtole 
aufgefordert, den Aufenthalt ſeines Schwiegervaters anzu⸗ 
geben und als Geiſel ſeſtgehalten. Fran Auer wurde von den 
Bewaffneten mehrmals vor die Bruſt geſtoßen und in ein 
Zimmer eingeſperrt. 

Weitere Mitglieder des Stoßtrupps nahmen dann am 

9. November im Münchener Rathaus aus einer Magiſtrats⸗ 
ſitzung heraus den ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſter 

  

   

      

Prachten ſie zum Bürgerbräu, wo ſie ſchließlich in den Zug 
der Bewafſucten, der in die Stadt marſchieren ſollte, einge⸗ 
reiht wurden, wobei der ausdrückliche Beſehl gegeben wurde, 

daß, im Falle Reichswehr und Landespolizet auf den Zug 
fenern ſollteun, die Geiſelun ſofort zu erſchießen 
oder — wie ein ſpäterer Beſehl beſagte — niederzuſchlagen 
ſeien. Vor dem Abmarſch des Zuges wurden die Magiſtrats⸗ 

mitglieder dann aber mittels Kraftwagen aus München her⸗ 
aus nach einem Dorf gebracht, wo ſie ſchlieülich wieder frei 
gelaſſen wurden. Weiter wird den Angeklagten ihre T. 
nahme an der Entwaffnung einer Abteilnug der Lande 

polizei zur Laſt gelegt. 

   

      

   

  

  

Belgien für das Sachverſtändigengutachten. 
Nach dem Brüſfeler Berichterſtatter der „Times“ ſteht 

die belgiſche Regierung vollkommen zu den Schlös der 
Sachverſtändigen. Ueber einige Punkie wie Pro⸗« der 
Verteilung der deutſchen Zahlungen, Bedingv? ine 
Räumung der Ruhrgebiete, interalliierte! werde 
ein Meinungsaustauſch zwiſchen Frankv;“* nd Belgien 
für nötig erachtet. Die Feitſetzung Let veutſchen Geſamt⸗ 
ſchuld könne zur Beſchleunigung des Sachverſtändigenplaues 
zunächſt auſgeſchoben werden. Die Beſetzung der Ruhr 
müſſe bendet werden, aber nur gegen ernſte Garantien. Die 
Hauptiache ſei Schaffung ciner Atmoſphäre des Vertraueus 
äur Sicherung der deuiſchen auswärtigen Anleiben. 

  

  

Der Wahlkrieg in Deutſchland. 
Von Gerhart Seger (Berlinj. 

I. 
Man darf nicht mehr von einem Wahlkampf, ſondern 

man muß mit deutlicher Steigerung des Ausdrucks von 
einem Wahlkrieg ſprechen, um das richtig zu kennzeichnen, 
was ſich jetzt im Reiche abſpielt. Die politiſchen Methoden 
im Lande Goethes und Kants — deßen zweihundertſten 
Geburtstag wir in wenigen Tagen feiern — ſind dank der 

„völkiichen Ernenerung“ auf eine Stufe herabaedrückt 
warden, die mit Kultur nichts mehr zu tun hat. Es wer⸗ 
den in Wahlverſammlangen Bomben aeworien (nicht etwa 
„nur“ Stinkbomben, ſondern Erplonünkörver), es werden 

bezahlte Horden mit Gummiknüppeln und Revolvern von 
Partei wegen in die Arbeiterverſammlungen aeſchickt — 

kurz, der Wahlkampf im Reiche wird von der Reaktion be⸗ 
nüßt, dem Ausland zu zeigen, daß wir doch Barbaren ſind. 

Das Schlimmſte bei dieſen erniedrigenden, ein ganzes 
Volk ſchändenden Szeuen daß ſich keine Einheitsfront 
der politiſch und auch ſonit enſtändigen Mon dagegen 

erhebt, die dieſen Terror ei krutalen Minderheit un⸗ 
zweifelhaft brechen könnie. Im Gegenteil. ſelbit f̃. 

genannte „aute Bürger“ freut ſich an dieſem „Dr. 
tum“; und hyſteriſche Damen, die von dem Diele 
und den Boraroßkampſtaaen überfättiat ſind und a 
ſten Nervenkisel die politiſchen Verijammlungen 
ten. klatichen huſteriſch Beifall. Wenn woch ein 
weifes bednrit hat, daß die gauze völktiiche Bewear 
nur keine Erneuerung brinat ſondarn im Gercntcil cine 

allserſcheinung übelſter Sorte 

weis ietzt im Wablkampf erbracht. 2 

Hitlers im Gerichtsſagl, ſo ſieht das Vu 

ſchen Verfammlungen aus: zweifelhafte 

Iuaend. Sffisiere mit verbestem Ebrgei⸗ 
amte iener Kategorie, die üch raich auf di 
ichende Strömung umitellen. 

Man muß einmal eine völkiſche Waßlrede gebört baben. 

um ſich von dem Nivean der Verjammlungen, in denen 

immerbin um die G. 
kämpft wird. ein A gchen zu können. 
einer de- völkiſchen Häuntlinge, Reinbold B. 
Dieſer Mann vpflcat in ſeinen Reden zun⸗ 

daß alle hisßerfaen Varteien vnon den go 
den Deutichnotionalen verigat haßen. weil ‚ie 
iit em Eivfluß ſteben. (Vielieitiae A 
jolat eineé Schilderung der Ma 
das alle Händer 8er Welt in 3 x 
Ahanfaſtitche Rorikehlnng der von den 3 

ſtrebten Seltberrichaft. Dieie Vorſtellune 
den berüs“ljaten Schwindelroman der 
sen der Oberreichsanmalt Ebermanver treſfen 
der Ratbenæu⸗Mörder“ aerannt bat und deßen 
iv ercreute Seititer wie Sulle — bedirren TPaon baiet 
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den — dann wird nämlich mit einem Schlage alles gut ſein. 
Dann aibt es keine Währnnasſchwierigkeiten mehr ldie 
von den Junden erfunden worden ſind!), kein Reparatior 
problem, keine Arbeitsloſigkeit, keine Wohnungsnot — 
wird alles in Ordnung ſein. Solch ein Vortran wird dann 
noch mit einigen à gegen die Sozialdemokratie 
ausgeſchmückt, tanſendmal widerlegte Lügen werden zum 
taufendzwölftenmal anfgetiſcht — die Wahlrede iſt fertia. 
Das iſt die Wahlrede einer Partei, die Andersgeſinnte mit 
Gummiknüppeln veryrügelt. die den General Erich Luden⸗ 

fan der Spitze v deren Kandidaten ſich aber nicht 
p der Rektor der Univerüt⸗ 

hald, Profeiſor Dr. Vablen, Profeſſoren. Oberlehrer, 
Aerzte und andere Leute, bei denen der gewöhnliche Sterb⸗ 

liche wiſſenſchaftliche Bildung vermutet. Wenns ſo weiter 
geht, dann — ‚ Germaniae: 

II. 
ge Lichtbiick in dieſer Lage iſt der Umtand, daß 

Richkungen geſipalten iſt, die 
ütendſten Konkurrenzkämpfe lie⸗ 

ſern. Beſonders beftig der Kampf zwiſchen den ulira⸗ 
radikalen Völkiſchen und den alten Deutichnationalen. 
Dieie Geaenſätze haben ſicher dazu beigekragen, daß ſelbi 
in Banern — nach der Prozeßpropsganda! — die Bäu⸗ 
der Völkiſchen keineswegs in den Himmel aecwachien 
Die innere Schwäche Reaktion könnte noch in e 

ganz anderen Unſang zu einer Quelle des Si der? 

publik im allgemeinen und der Arbeiterſchaſt im beſon 
ren werden — wenn nicht mit den Streitiateiten unt⸗ 

einander auf der Linken gerade ſo ſtände. Was ſich 
Kommnuniſten in der Bekämpfuna der Soz mokratie, oſt 

i i n. leiſten, das iſt an der ge 
einem Jahrzehnt nicht wie 
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jumten Arheiterbewer 
aut zu machen. 

Die Haltung der Kon nt g ö 5 

hbaupt ſo nennen kann — im Wablkampf iſt ein beſonderes 

Kapitel, aus dem hier nur ein Moment mitaeteilt ſei. Die 

Kommuniſten arbeiten mit der denkbar ſkruvelloſenen De⸗ 

maasgie; ſie rrügeln ſich zwar ſehr Lä M 2 
völkiichen, aber ſie bi ſort mit ihnen eine Einbe 

fron:. ialdemolrctie ac Sie ſt 

men dann darin 

ʒialdemokratie mit der E K 
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den beſreien könne ſes 

„ man das über⸗ 
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dieſem Wahlgang ei en wird, ſo wird der Verluſt nur in 

unzuuerläffigen, politiſch nicht taktjeſten Schichten beitehen: 
was bleibt, iſt wie in Bavern die ſtattliche Partei, die aus⸗ 
zitradieren ein allzu kühner Traum der Rechten und Linken 

. III. 
Noch ein Wort von der bürgerlichen Mitte. Das Zen⸗ 

trum, das bei fräheren Wahlen ſeine Berjammlunaen 
ziemlich ungeſtürt abhielt, bekommt diesmal den von Lude⸗ 
dorff entjeiſelten Kulturkampf zu ſpüren;: es allerdin, 
altch eine aute Wahlparole damit erhalten. Die Demokraten 
halten zwar ſehr viele Verjammlungen ab und ſenden mit 
Vorliebe als Leute hinaus, die viel weiter links 

ft Gls n bleibt klar 

zn erkennen, daß 
Klaflenvartei ſind. 

mna anf dem eben zu Ende 
Weimar ſpricht Bände: 
Rönneburg erklärte, die Beweaung ſtelle nur eine 

Welle vor. die ebenſo raich wieder abebben werde, wie ſie 
angeſchwollen ſei: viel mehr in⸗ bie Demokraten dar⸗ 
auf achten, daß dann das Pendel nicht wieder zu weir nuch 
links ausſchlage! Die echte dentiche Liberalität! Um Gottes 
willen nicht zuviel Freibeit, um Gottes willen keine neue 

volution, lieber ein bißchen Reaktton: Dieſe uxent⸗ 
ichiedene Haltung der Demokraten wird ſich in einer — im 
Intereße der Revublik muß man ſaaen. leider — ſich zu er⸗ 
wartenden Niederlage auswirken. Hat doch in Banern die 
demokratiſche Partei die nnalaubliche Eſelei Peaangen, ſich 
„Deutither Block“ zu nennen. ſo daß niele Leute ſße für 
irgendeinen Raterländiſchen Verband gehalten haben — uur 
um mit dem Zuge der Zeit au geben? 

Demacgenütßer kann die demokrafie mit vollem 
Recht als die Pariei der Republié und der volitiſchen Frei⸗ 

t auftreten, und es iſt eine Freude, von diciem jo un⸗ 
erhöhrt ichweren Wanlkampt ſagen zu können. daß die ae⸗ 
ſamte Parteigenoßenſch⸗ Meiches mit gaanser Hingabe 
jür den Sica der Partei kämptt. 

* 

Der Partekwirrwoerr im Reich. 
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Ein leider nicht viel beachteter Vor 

aegangenen Parteitag in 
der brannſchweigiſche Miniſter 

t 
ſie eine 
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IcrE Asbns, 

gezeigt, daß die deutſche Sozialdemokratie über einen ge⸗ 
junden und ſehr ſtarken Kern verfügt auch wenn ſie in 

   

ſchaftsminiſter; L. Rasmuffen, Kriegsminiſter; Friis⸗Skotte, 
Verkehrsminiſter. 

Sämtliche Miniſter, mit Ausnahme des Außenminiſters, 
ſind langjährige Mitarbeiter und aktive Mitglieder unſerer 
däniſchen Bruderpartiei; jeder hat auf ſeinem Gebiete eine 
große und tüchtige Arbeit ausgeführt. Das neue Miniſt 
rinm iſt in hervorragendem Grade ein Miniſterium vo 
Leuten, die aus der Arbeiterklaſſe bervorgegangen ſind. 
Hauge war Holzarbeiter, Bording iſt ein kleiner Landwirt, 
Rasmuffen und Bramsnaes waren Buchdrucker, Friis⸗ 
Skotte iſt Eiſenbahnbeamter. Steincke gilt als einer der her⸗ 
rorragendſten Juriſten des Landes. 

Es iſt kein leichter Entſchluß jür unſere Bruderpartei g 
weſen, ohne eine Mehrheit im Reichstage die Regierung 

macht zu übernehmen. Das däniſche Folketing har bekannt⸗ 
lich 140 Mitglieder, mdie Sozialdemokraten 55, die Ra⸗ 
dikalen [Demokraten] 20 ſtellen. Dieſer Block bat demnach 
nur eine Stimme Mehrheit gegenüber den Konſervatinen 

   

  

    

    

   
  

  

     

  

und der Bauernlinken. Zwiſchen beiden Grupnen ſtehßt die 
eine Stimme 8 dentichen Veriretersz. Unſere Partei⸗ 
genoßen ſind jedoch alle geichulte Varlamentarier und mit 

  

der politiſchen Praris aut vertraut, ſo daß man Grund zu 

der Aunakme hat. daß ſie ſich trotz aller Schwierigkeiten be⸗ 

baupten werden. „ 

Staunina für einen gegenſeitigen 
Minderheitenſchutz. 

Miniſterpräüdent Stanning 
über die Frage einer Minderbei 
betreffſend Nord⸗ nud Süd⸗Scht 
hätte zu dieſer Frage noch keine St 

Deutichland fei eine arke Stimmung für den Abichluß ein: 

ioichen Vertrages vorbanden. Ich bin, erklärte Stauning, 

der Anſcht, daß es zweckdienlich ſein kann, an Verbandlungen 
über ein ſolckes Abkommen teilzunehmen und ſie zu unter⸗ 
ſtützen, ſoweit es ſich um einen Vertrag Handelt, durch den 
die Säniſche etgebung in 
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r Brede        

    

   
   

      

              

    

   

    

    

  

LDrrrkenert TScut A, 
  

         
     Wrs ceνπι EED 

  

  

       
  

Rußlands Friedenswillen. 
Erklärungen Trotzkis. 

Trotzki, der wieder in das aktive potitijche Leben zurück⸗ 
gekehrt iſt. beſtreitet in einer Unterredung mit amerika⸗ 
niſchen Journaliſten die Behauptung von einer angeblichen 
Mobilmachung der Roten Armee. In Wirklichkeit ſei der 
Jahrgang 19/t1 entlaſen und dafür der Jahrgang 1902 ein⸗ 
berufen worden. Das Gegenteil einer Mobiliſierung habe 
man damit durchgeführt, indem man einen Teil der Feld⸗ 
diviſionen in territoriale Truppen überführte und die Miliz 
auf Koſten der Feldarmee ausbaute. Das rufſiſche Miliz⸗ 
ſnitem, das in ſeiner Art noch in keinem Lande eingeführt 
iſt, ſei lediglich auf Devenſive und nicht auf Offenſive ein⸗ 

llt. Die Sowjetunion ſei nach wie vor bereit, an jedem 
  

  

  

E 
internationalen Ablommen zur tatſächlichen Abrüſtung und 
Verminderung der Kriegsgeſaßr au beteiligen. Die       Verminderung der 6 eſab: 
Rote Armec verdauke ihr Daſein lediglich der Gefahr, die die 
impexialiſtiſche Politik anderer Länder für die Sowjet⸗ 
republiken bedente. Rußland denke nicht daran, es wegen 
der beiſarabiſchen Frage zu einem Kriege kommen zu laffen, 
vielmehr werde ſich die ruiſiſche Regierung bemühen, di 
Verwirklichung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Beyt 
kcrung Beffarabiens auf friedlichem Wege zu erreichen. 

Troski nabm in dieſer Unterredung auch Stellung zu dem 
Vorwurf bolſchewiſtiſcher Propaganda in den anderen Län⸗ 
dern. Wie ſich die Somjetregierung das Recht wahre, kom⸗ 
muniſtiſch zu bleiben, ſo fordere ſie auch nicht von den bür⸗ 
gerlichen Regierungen anderer Länder, Kommuniſten zu 
werden. Uebernommene Verpflichtungen halte Sowietruß⸗ 
land ſchon deswegen ganz bejonders pünktlich ein, weil es 
eine ſtabile Regierung beſitzt und weil dieſe Regierung au 
der Wiederherſtellung des Vertrauens der kaptitaliſtiſchen 

chäftswelt der anderen Länder und des normalen Wirt⸗ 
ſchaftsverkehrs mit ihr unmittelbar intereſſiert ſei. 

   

    

   

  

   

Deutſchvölkiſche Schmerzen. 
Es iſt ein neckiſches Spiel zwiſchen den Deutſchnationa⸗ 

leun und den Völkiſchen, daß ſie ſich gegenſeitig ihre „Ver⸗ 
indung“ unter die Naſe reiben. Mit Not und Mühe hat 
Wulle ſeine Großmutter von dem Verdacht gereinigt. zum 
Stamme der Sarahs und Rebekkas zu gehören, und ſchon 
haben die Völkiſchen die Großmutter eines ariſtokratiſchen 
ichleſiſchen Deutſchnationalen in Führerſtellung als 
Jüdin „entlarvt“. Aber es kommt noch ſchlimmer: ſogar 
den Abgott aller Hitler⸗Ludendorff⸗Trabanten, den an⸗ 
gaehimmelten Muſſolini müſſen ſie fortan mit miß⸗ 
traniſchen Augen aniehen. Meldet doch das „Journal de 
Cairo“ „Benito Muſſolinis wahrer Name iſt Benjamin 
Mauſel., er iſt volniſcher Abkunft, wo ſeine Vorfahren 
noch im Ghettoö leben.“ Muſſolini—Mauſel—Mauſchel. — 
die Sache iſt richiig! 

  

  

  

Aevublikaniſches Schutzaeſetz in Griechenland. Die grie⸗ 
chiſche Reaterung hat ein Dekret zum Schutze der Republik 
erlaffen, das 10 Jahre Gültigkeit haben ſoll. Es werden 
itrenage Strafen wie Gefänanis, Devortation uſw. für jede 
Handlung angedroht, die die Autorität der Nepublik 

igt vder die Gültigkeit der Volksabſtimmung über die 
2 mmuna der Dunaſtie Glücksbura in Zweifel zieht. Der 
Erlaß wird der geſetgebenden Verfammlung zur Beiſtäti⸗ 
gung unterbreitet werden. 

Miniſter als Betrüger. Der frühere Premierminiſter 
von Neufundland Sauieres, der frühere Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Camvell. der frübere Alkohbolksntrolleur Meanſy 
und mehrere Beamte wurden unter der Beichuldiaung ver⸗ 

liche Summen öfjenilicher Gelder, in einem 
lar. veruntreut zu haben. 

Der neue Cifenvreiswucher. Die Beſtrebungen. die Eiſen⸗ 
Sreiſe weiter zu erhöben. ſind ſo lebhaft, daß ſich der Verein 

cher Eiiengießcreien verpflichtet fühlt, ſeine Mitglieder 
iteren Preisſteigerungen zu warnen. Verſtändlich 

Verrandes, wenn man erfährt. das 
kitücke in Süddeutſchland bereits auf 

dem Friedensſtand erhöht worden fſind. 
iſt das Vorgehen der Eiſengießereien nur 

ilttät in unſerer Wirtichalt zu gefährden. 
en ibre Preisſteigerungswünſche durch 
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Nr. 96 — 15. Jahrgang. 

  

Beilage der Danziger Volhksſtimme 

  

  

  

Oanxiger Nachhrichfen 

Gefährliche Abſichten. 
Die Führung des Handels durch Klawitter. 

Der Freiſtaat Danzig ſteh: in weitem Maße unter dem 
ſchädlichen Einfluß der Danziger Handelskammer. Das 
frühere Vorſteheramt der Kaufmannſchaft galt demgegen⸗ 
über als eine obicttire Behörde. Was die Kauflente ſich 
jetzt aber als Handelskammer hingeſetzt haben, beſitzt die⸗ 
ſen Ruf nicht mehr. Gegen den Wucher hat die Handels⸗ 
kammer nie etwas unternommen, dagegen hat ſie die recht⸗ 
zeitige Einführung der Währung verhindert. Die Inter⸗ 
eſſen der Kanfmannſchaft und der Induſtrie in Bezug auf 
Betriebskapital und Zinſen werden nicht nur denkbar 
ſchlecht vertreten, ſondern es geſchieht gerade das Gegen⸗ 
teil von dem, was geſchehen müßte, man muß zugunſten 
der Handelskammer annehmen, aus Unwiſſenbeit. Die Ur⸗ 
jache dieſer falſchen Einſtellung liegt darin, daß die Ha 
delskammer unter dem Einfluß der Banken, ſtatt unter 
dem der Kaufmannſchaft ſteht. 

Am klarſten kann man die Stellung der Handelskammer 
und deren Einflußrichrung auf die Regierung ertennen, 
wenn man die Tätigkeit und Vielgeſchäftigkeit ihres Präſi⸗ 
denten. Willy Klawitter, beobachtet. Die Kaufleute haben 
nicht einen der ibrigen zu ibhrem Präſidenten gewählt, ſon⸗ 
dern einen Induſtriellen. Dazu nicht etwa einen J 
duſtriellen der modernen Richtung, ſondern einen der Ri 
tung Schichau, in ſich der engſtirnigſte Eavismus of 

bart. Man zahlt die niedrigſten Löhne und Geh— 
Arbeiter werden ſchlecht und herriſch behandelt. nfolge 
der veralteten Arbeitsmethoden und veralteten Maſchinen 
drängt man auf eine Verlängerung der Arbeitszeit, weil 
man in dem Irrwahn lebt, nur ſo konkurrenzfähig zu blei⸗ 
ben. Am liebſten würde man eine 14ſtündige Arbeitszeit, 
wenn ſie irgend wie erreichbar wäre, einführen. Frauen⸗ 
und Kinderarbeit ſind die geheimſten innigſten Wünſche 
dieſer Kapitalsherren. Einen Mann dieſer Richtung haben 
ſich die Danziger Kaufleute zu ihrem Wortführer erwäblt. 

Bei einer ſolchen Einſtellung iſt es kein Wunder, daß 
das Wirtſchaftsleben krankt und die Arbeitsloſigkeit nicht 
zurückgeht, ſondern wächſt. Im Gegenteil, die Induſtriellen 
haben durchaus ein Intereſſe an der Vermehrung der Ar⸗ 
beitsloſiakeit, um ſich eine Arbeitsloſenarmee zu halten, die 
ſtets gegen die Arbeiterintereſſen verwandt werden kann. 
Mit dem Hinweis auf die draußen „angriffsbereit“ ſtehende 
Armee der Exwerbslofen lehnen die Unternehmer die Zah⸗ 
lung angemeſjſener Löhne und Gehälter ab. Die Herren. 
der Richtung Klawitter wißen, daß die Arbeitsloſen ihnen 
nicht zur Laſt fallen. ſondern dem ganzen Volk. er fehlt 
die Einrichtung, die die Uẽnternehmer an der Arbeitsloſig⸗ 
keit derart beteiliat, daß es im Intereſſe der Unterunebmer 
liegt, jederzeit iedem Arbeiter, Angeſtellten uſw. volle Ar⸗ 
beit und vollen Lohn zu zahlen. 

Die Kaufleute haben durchaus kein Intereſſe dare 
die Arbeiter und Angeſtelte. die ihre Kunden find, 
Löhne erhalten und daß ſie nicht einmal jo viel 3 
baben, daß ſie einkauſen können. Sie haben auch kein In⸗ 
tereſſe daran, daß 100%½%0 Meuſchen arbeiten und Geld ver⸗ 
dienen wollen, und ibnen dieie Möalichleit voreuthalten 
wird. Dieſe L Slofen ſind nicht in der Lage., Einkäufe 
zu machen. Hab die Unternehmer ein Intereſſe au der 
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In dieſem Zufammenhang muß 
leuchtet werden, daß die „Danziger Neueſt⸗ 
vollkommen im Fahrwaſſer diefer wirticha 
Scharfmacher ſegeln und zum willenloſen Sprachrohr des 

Unternehmerhänptlings Klawitter geworden ſind. In allen 
wichtigen Fragen gibt er hier die Richtung an. Er ichreibt 

viel, aber immer ſind es die alten gleichen Gedanken. Die 
Arbeitsloſigkeit könne nur dadurch beſeitigt werden, indem 
der Achtſtundentag in einen 14ſtündigen 23 itstag verwan⸗ 

delt werde, damit noch weniger Arbeiter ende Arbeit fin⸗ 

den. chaftsfreiheit“ müſfe wieder eing 

den, damit mit der Staatsgewalt dieie A. 

pläne „frei“ durchgefühßrt werden uten. Dergleichen vo. 

freun! werden ſtändig durch Klawitter in 

ten“ verkündet, 
g nnen über zeugender wirken. 

ichten nach vermehrtem Profit auf Koiten 

e treren Loch zui deutlich in die Erſcheknung. 

Gegenteil intereſſtert. 
die Leitung ibrer Int⸗ 

Scharfmecher in die Hand geben. 

erneut die Tatfache 
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  Nur aus Kurz⸗ 

die auf eine Verelen⸗ 
laufen. 
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chten bin⸗ 

  

Werbevera 

  

altung der Arbeiter⸗Samariter. 
in der breiten Oeſientlichkeit ſeine Ziele und Zwecke 
ngeben, veranſtaltet der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund 
am ſFreitna, d. Mts., im Zimmer 1 der Han⸗ 

ln d. ar. Mühle, eine Werbeveran⸗ 
arzt Dr. med. Eilen wird einen Vor⸗ 
Kotwendigkeit ſachgemäßer Hilfe⸗ 

den und plößtlichen Erkrankungen.“ 
Vir 

insbeſondere die 
Rege Beteiligung 

    

     

      

   

  

   

    
  

7² 

    

    

      

      

    

iefe Veranſtaltung hin. 

mariter⸗Bund verfügt ichon jetzt über 
olonne und itellt ſich allen Arbeiterorga⸗ 

dung. Anforderungen von Sanitä⸗ 
ſpäteſtens 48 Stunden vorher an Herrn Ko⸗ 

Dr. Eifen, Gr. Mühlengaffe 10, zu richten. In 
D. t ein neuer Kurfus über die 

15Slichen Erkrankungen. 

  

  

  

'Ee Freife fär Schlachtvieh wurden auf dem geſitern 
tndenert Schlachtptehmarkt in Danzig wie folgt 

ü Ochſen: Vollfleiſchige füngere und 
— Bullen: Aus te höchſten Schlachr⸗ 

    

a genährte Färfen und Kühe 28 bis 9 
er 3 bis 35. — Kälber: Feinſte Maſt⸗ 
— Schaf Maſtlümmer und füngere 
Lber 3u bis geringe Maſt⸗ und Saug⸗ 

Schafe: Naſtlämmer und füngere 
„0, vollfleiſchiges Schafvieh 28 bis 32. 

Petijchweine über 150 Kilogramm Letens⸗ 

   

  

    

  

Schweine: 
gewicht 68 bis 68. vollfleiſchige von 100 bis 150 Kuccramm. 

    

  

     

    

    

    

      

    

       

       

Auf zur 
Arbeiter, Arbeiterinnen, Angef 

Achtftundentaa, Völkerverſtändiaung, Völkerfrieden und 
Ansbau der Sozialgeſetzgnebuna ſind die wichtigſten For⸗ 
derungen der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter⸗ und 
Angeſtelltenſchaft Danzigs am 1. Mail 

Dieſe Forderungen bilden ein hohes, ſittliches Ziel, mit 
deſſen Erreichung die Gleichheit alles deſſen, was Menſchen⸗ 
antlitz trägt, erſt durchgeführt werden kann. 

Wie klein und philiſterhaft muten uns zr dieſem Tage 
doch die Ziele der nationaliſtiſchen Gewerkſchaften an mi: 
ihrer Sarmonieduſelei, die letzten Endes dazu führen muß, 
daß das Arbeitgebertum ſie als willkommene Bundesgenoſſen 
im Kampfe gegen uns und den Vortſchritt der Menſchheit 
betrachtet. 

Lauter denn ie erhebt ſich im Lager der Kapitaliſten der 
Schrei nach Beſeitiannga des achtſtündigen Arbeitstages. 
Länger arbeiten und weniger verdienen ſoll die große Mafle 
des arbeitenden Volkes! 

Am 1. Mai muß die Arbeiterſchaft Danzias bekunden, daß 
ſie den Wert dieſer Errungenſchaft zu ſchätzen weiß und daß 
ßer ſich zum Achtſtundentag in unerſchütterlicher Treue 
ekenut. 
Völkerverſtändigaung! Sie iſt die Vorbedingung für einen 

wahren Frieden für alle Völker und Raßen. Sie kann durch 
keinen militäriſchen Sieg herbeigeführt werden, der in ſeinem 
Schoße bereits den Keim zu neuen Kriegen und Verwüſtun⸗ 
gen tragen muß. 

Nur der Friede der Haß zerſtört. 
Deshalb: 

und nur baut auf 

  

  „Krieg dem Kriege!“ 

Wie und wofindet 
Die würdiaſte Form der Maifleier iſt die Arbeitsruhe. 

Die Delegierten des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes der 
Freien StadtDanzia haben die Arbeitsruhe für den ganzen 
Tag beſchloſſen. 

Fedoch ſollen die Noiſtandsarbeiten im Verkehrs⸗ und 
Wabrikaewerbe, ſowie in Staats⸗ und Gemeindebetrieben 
nerrichtet werden. 

Vormittaas 9 Uhr finden folgende Verſammlungen 
itatt: Für die Stadt im Werftipeilehaus, für Schidlin bei 
Steppuhn, für Langfuhr bei Kreün, Brunshöfer Weg, für 
Neufahrwaßer im Geſellſchaftshaus. für Sandweg und Nie⸗ 
derſtadt in Müllers Feſtjälen, Nehrunger Weg. für Ohra in 
der Oſtbahn bei Matbeſins, in Zoppot im Büraerheim. Berg⸗ 
ſtraße und in Prauft im Prauſter Hof, Am Markt 7. 

In dieſen Verſammlungen referieren Referenten des 
Bundes über den 1. Mai und ſeine Bedeutung für die 
klaßenbewußte Arbeiterſchaft. 

Nachmittaas 2 Uhr: Anfmarſch der Gewerkſchaftsmit⸗ 
alieder mit ihlren Familienangehörigen auf dem Karrenwall. 
hinter dem Polizei⸗Präſidium. Hier wird gewerkſchaftsweiſe 
angetreten, wie durch Standtafeln und Ordner kenntlich 
gemacht wird. 

Die Auſſtellung des Demonſtrationszuges 
folgender Weiſe: ů 

1. Arbeiteriugend. 2. Sängerbund, 3. Svortvereine, 
Muſikkapelle. 4. Metallarbeiter, 5. Kupferſchmiede. 6. Ma⸗ 

    

  

    

geſchieht in   

Donnerstag, den 24. April 1924 

lug⸗ 

pol⸗ 
fge⸗ 

aifeier! bert 

ellte! ů 
nen 

„Die Bruderliebe der organiſierten Arbeiterſchaft aller ien 
Länder bildet die Brücke, die zur Verſöhnung aller Völker Ur⸗ 
führt. Die Arbeiterſchaft eines Landes hat kein Intereſſe lde 
an der Ausbeutung derjenigen des anderen Landes, weil die hen 
Ansbeuter in allen Ländern nur dasſelbe Ztel, die Knechtuns 
der Arbeiterſchaft, verfolgen. in⸗ 

Völkerfrieden! Ihn kann nur die organiſierte Macht der 15⁵ 
Arbeiterklaſſe aller Länder herbeiführen. Die herrſchenden tt⸗ 
Mächte wiſſen und fürchten dieſes, Darum ihr Kampf gegen ſe⸗ 
die Gewerkſchaftsbewegung der Arbeiterklaſſe, für die der in 
Weltfrieden erſt die Menſchheit bedeutet. iet 

Ausbau der ſozialen Geſetzgebung! f 
Die Scharfmacher aller Schattierungen ſchreien nach dem is 

Abbau derſelben, Die Arbeiterſchaft erhebt am 1. Mai lauter m 
denn ie den Ruf nach einem weiteren und zeitgemäßen Aus⸗ in 
bau der Sozialgeſetzgebung mit dem Ziele, daß die Arbeiter ll, 
gegen die wirtſchaftlichen Kolgen von Alter und Juvalidität 
in beſſerer Weiſe als bisher geſchützt werden. Wir fordern 
das einheitliche Arbeitsrecht und die Sicherſtellung des Koall⸗ 
tionsrechtes. 

Arbeiter! Angeſtellte! Dempuſtriert am 1. Mat für 
Unſere Fordexungen! Denkt dabei an die Stärkung der Ge⸗ 
werkſchaften, die unſer ſtärkſtes Bollwerk im Kampfe gegen 
unſere Geguer bilden. 

Rüttolt die Lanen und die Säumigen auf und führt ſie 
unſern Verbänden als neue Mitkämpfer zu. Geſtaltet den 
1. Pai zu einem eindrucksvollen. würdigen Feſttag der vrga⸗ 
nifierten Danziger Arbeiterſchaft. Meidet den Alkohol an 
dieſem Tage! 

die Maifeier ſtatt? 
ſchiniſten und Heizer. 7. Graphiſcher Bund, 8. Bekleidungs⸗ 
arbeiter, 9. Sattler und Tauezierer, Muſikkavelle, 10. Eiſen⸗ 
babner, 11. Gemeinde⸗ und Staß rbeiter, 12. Holzarbeiter, 
und Böttcher. 13. Fabrikarbeiter, 14. Hote und Reſtau⸗ 
raufangeſtellte, und Lindoaugeſtellte, Muſik⸗ 
kapvelle. 16. Verkeh — Weichſelholzarbeiter, Muſik⸗ 
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kapelle, 17. Hafenarbeiter. 18. Baugewerksbund, 19. Zim⸗ 
merer, 20. Maler, A1. Dachdecker, Steinſetzer und Stein⸗ 
arbeiter Nahrungsmittel⸗ und Getränkenrbeiter, 23.    

  

Pleiſcher, 24. Bäcker und Konditoren. 
Der Abmarſch vom Karreuwall erfolgt um 2½ Uhr unter 
ührung der Arbeiteringend. Der Zug marſchiert durch 

Graben, Reitbahn, Feuerwehrhof, Wollweber⸗ 
die Dämme, Altſtüdt. Graben. Tiſchlergaſſe, 

Faulgraben, Kaſſubiſcher Markt, am Bahnhol 
Hier wird der Zus 

     

  

  

   üuiſeldamm. 
über Reugarten näach Schidlitz. 

  

Sorgt für eine zablreiche Betet⸗ 
inen Verlauf der Maifeier und 

  

Gewersſchaftskollegen! 
liaung und für einen würd 
Demonſtration. 

Befolgt und unterſtützt die Anweiſungen der Ordner. 

Hoch der 1. Mail 
Hoch die Arbeiterbewegungl! 

  

  

Hllgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 

Hfabund der Freien Stadt Danzig. 
* 

Lebendgewicht 64 bis 65, fleiſchige von 75 bis 100 Kilv⸗ 
gramm Lebendgewicht 60 bis 62. Die Preiſe verſteken ſich 
für 50 Kilogramm Lebendgewicht frei Schlachthoſ. Die Er⸗ 

zeugerpreiſe ab Verladeſtation ſind etwa 15 bis 2: Prozeni 
geringer. Der Auftrieb vom 15. bis 22. Ayril betrug: 
11 Ochſen, 66 Bullen, 57 Kühe, zufammen 134 Rinder, 
157 Kälber, Schafe, 711 Schweine. Außerdem waren 
24 da e Rinder feſtzuſtellen, die durch den Enaroßfleiſ 
bandel dem Danziger Kon zugeführt wurden. 

ktrerlauf ergab folgendes Bild: Rinder geräumt, Käl⸗ 
aſam, Schafe geräumt, Schweine geräumt. 
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Schiedsſprüche 

in dem Streik der Heizungsmontenre, Klempner, Inſtalla⸗ 
teure. Elektromonteure und Helfer. 

Nach itundenlangen Verhandlungen wurden geſtern fol⸗ 
gende iedsiprüche gejällt: Die Tarifverträge bleiben in 
der bisherigen Form beſtehen, mit der Abänderung, daß die 
Zuſchläge für lUteberlandarbeiten ohne Verpflegung und 
Wohnung das Vierfache des Stundenlohnes pro Kalendertag 
betragen. Die Stundenlöhne betragen vom Tage der 
Arbeitsaufnahme bis einſchlievölich 1. Juli d. Is. 

Für Klempner und im Heizungsjach: Im 

1. Jahre 90 Pig., von da ab 1.05 Gld. Helfer erhalten: 
über 21 Jahre alt 83, im Alter von 20—21 Jahren 75, von 
18—21 Jahren 60, von 16—18 Jahren 40, von 14—15 Jahren 
2 Pjg. 

Für Elektromonteure: Im 1. und 2. Jahre 75, 
3. und 4. Jahre 90 Pig., vom 5. Jahre ab 1.00 Gld. Helfer 
über 20 Jahre erhalten: 75, im Alter von 18—20 Jahbren 
60, unter 18 Jahren 30 Pfg. 

Bis Freitagmittag iſt über Annahme oder Ablehnung der 
Schiedsſprüche zu entſcheiden. Die Streitenden nahmen im 
Laufe des heutigen Vormittags dazu Stellung. Sobald Un⸗ 
ternehmer und Arbeiter ihre Zuſtimmung erklärt haben, 
wird die AÄrbeit wieder aujgenommen werden. 

  

  

   

  

Achtung Parteimitelieder! 
Wir exjuchen alle Parteimitglieder, die in der Lange ſind 

Delegierte des Parteitages für eine Nacht aufennebmen, 
ihre Adreßen im Bureau aäanzugeben. Beſonders die Be⸗ 
argenübrer werden erſucht, ihre Anmeldungen weiter zu⸗ 
be 

ü Der Landesvorſtand. 

  

      
     
  

Nolniſche Richtlinien für Danzig. Der Wiriſchaftsrat des 
polnif Miniſteriur hat in ſeiner letzten Sitzung, wie 
gemeldet wird, Richtli für die Verhandlungen mit De 
zig aufgeſtellt. Es wird über den Juhäalt dieſer Richtlinien 
leider nichts mitgeteilt, ſondern nur erklärt, daß ſie mit der 
polniichen Wirtſchaftspolitik in Dansig im Einklang ſtehen 
jollen. Weiter wird gemeldet, daß die Ausfuhrverbotsliſte 
ingeichrünkt werden ſoll. 

t man immer noch nur die Kleinen? Tie laufenden 
ütlichungen über die Aburteilnng von Wuche 

weiſen faſt immer nur mehr oder minder große Pr. 

jchreitungen von kleinen Händlern auf. So wird i 

geteilt, daß Frau Pauline Gehls in Ohra mit eine 
ſtrafe von 30 tdulden belegt worden iſt, weil ſie am 3. o 

ber 1923 für geringwerti ſel, die etwa 18 Guldenviennig 
wert waren, » Guldenpfennig forderte. Wird nicht auch im 
großen gewuchert? Von ſachkundigen Leuten wird behaup⸗ 

tet, daß es recht kräftig geſchi Aber nur felten bört 

daß einer der Großwucherer g⸗ wird. Und wenn wirklich 

umal einer von dieſen verächtlichen Zeitgenoßen vor Ge⸗ 

zitiert wird, treten die berü. achverſtändigen 

nd auf den Plan. Nur die klei der werden von 
fenden Gerechtigseit erreicht. 

Franzöfiſcher Torvedobootsbeinch in der Oftſee. Bie a⸗ 
Warſchazt gemelder wird, ha franzöſiſche Marineminiſter 
beichloſſen, in dieſem Sommer 1 Torpedoboste „Algêrin“, 
„Kabyle“, „Senegalais“ und „Arabe“ auf eine Rundreiſe in 
die Oſtſee zu ſchicken. Die Schifſe ſollen Kopenhagen. Gdi 

    
       

  

  

     

  

      

         
    

   

   

   

   
    

      

    
  

gen, Riga, Reval und Helſingfors anlaufen. Ein Weſuch 
Danzigs ſcheint demnach nicht geplant zu ſein. 

Polizeibericht von 21. April 1921. 
Feſtgenomme 16 Perſonen, darunter: 3 wegen    

  

  Ver en gegen d. 

   
    1 wegen 

fehl, 1 wegen 
7 wesen Trunken 

Diebite wegen 
kelmende Lebeu, t laut Haf 
1. wegen Suchbeſchädigung, 

Polizeihaft, 1 Perſon vͤdechl. 
Danziger Stande⸗ t von 21. April 1921. 

Sfälle: Frühberer Landwirt Heinrich Bancr Ss J., 
* Ston. — Frau Joſephine Rompca, neb. Chrapko 

nerw. Schulta 37 J., 1 Nan. — Frau M“ 

      

        

       

    

mmermann 80 K., 3 Mon. — S. d. Schloß 
Mon. — Kaufmann Roch Kwasni 

eſe Bremer, geb. Flemmina 89 J. 
1 Mon. — Koyntoriſtin Cßarlotte Drews 25 J. 4 Mon. — 

ann Hermann Bieber 77 J. 8S Mon. 
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TDertSchEFI 

Engliſcher Bahnban in Polen. Die engliſche Firma 

Bickers⸗Armſtrong erhielt von Polen die Kommiſſion für den 

Bau von vier nenen Eifenbahnlinien, die das Dombrowaer 

Kohlenbecken mit den übrigen Teilen Polens verbindet. Es 

handelt ſich um folgende Eiſenbahnlinien: 1. Dombrowa — 

Czenſtochau—Kulſchuo—Brodnica; 2. Dombrowa— Wielun— 

Kentno;, 3. Dombrowa — Opotſchno — Warſchau; 4. Dom⸗ 
browa — Kiwerſe (Wolhnnien). Dagegen iſt der Bau des 

Hafens in Gdingen a. d. Oſtſee von der polniſchen Regierung 

bekanntlich einem polniſch-franzöſiſchen Konſortium über⸗ 

tragen worden. 

Bereinianng der ſtaatlichen Kreditinſtitute in V. 
Der polniſche Miniſterrat nahm das Projekt einer    

  

  

Ve 
fügung des Präſidenten der Reyublik, betreffend Verein 
gung der ſtaatlichen Kreditinſtitute zu einer Volkswirt⸗ 
ſchaftsbank, an. Das dem Staatsſchatz gehörende Kapital 
der betreffenden Kreditinſtitute iſt als Anlagekapital der 
neuen Bank beſtimmt. Die Aufgabe der Bank iſt die Or⸗ 
ganiſation und Ausgeſtaltung des Kredits. Die Bank hat 
das Recht, auf Gold lantende Pfandbriefe, Kommunal- und 
Eiſenbahnobligationen auszugeben. 

Ausdehnung des Karſtadt⸗Konzerus nach Eugland. Der 
deutſche Warenhaus⸗Konzern Rudolf Karſtadt A.⸗G. in Ham⸗ 
burg hat in Maucheſter eine Spinnerei für den Betrag von 
27 000 Pfund Sterling erxworben. 

Fortichritte der chemiſchen Induſtrie Italiens. Auf dem 
in Mailand tagenden Kongreß für die chemiſche Induſtrie 

feierte der Präſident Morſelli die Fortſchritte Italiens ins 
chemiſchen Induſtric, vor allem in der Herſtellung ſuntheti⸗ 
ſchen Ammoniaks, das 1914 in Italien noch nicht fabriziert 
werden konnte. Italien ſei auf dem beſten Wege, ſich durch 
Eigenproduktion von Stickſtoffdünger vom Ausland zu 
emanzipieren. Auch in der Herſtellung von Farben und 
Kunſtſeide ſeien bedeutende Fortſchritte gemacht worden. In 
der chemiſchen Induitrie des Landes ſei heute ein Kapital von 
422 Millionen Lire angelegt, doppelt ſoviel als vor einem 
Jahrzehnt, und der Wert der Jahresproduktion betrage eine 
Milliarde, wovon ein Drittel ausgeführt werde. Profeſſor 
Bruni von der Mailänder techniſchen Hochſchule ſprach über 
Cbemie und Landesverteidigung und erklärte im Verlaufe 
jeiner Rede den Gaskrieg für die humanfte Form des Krie⸗ 
ges, weil von den durch Gas außer Gefecht geſetzten Soldaten 
nur 2 bis 4 Prozent geſtorben ſeien. (19 

Dentſche Bauarbeit in Litauen. Die litaniſche Regierung 
hat mit der deutſchen Baufirma „Becker⸗ ig⸗Bannnion“ 
einen Vertrag über den Bau der litauiſchen Staatsdruckerei 
in Kowno abgeſchloiſen. Die Bauſumme beträgt 100 000 Lit. 
Das Gebäude mutz bis zum 1. Juni 1923 fertigpeſtellt ſein. 

Die päniſche Schiffahrt wieder f 
wird gemeldet, daß die Gefahr der Einſtellung der däniſchen 
Schiffahrt infolge des Konfliktes der Reeͤder mit den Sleuer⸗ 
Leuten und Maſchiniſten beſeitigt zu ſein ſcheint. Dem 
Schiedsmann gelang es, die Grundlagen ſfür einen geeig⸗ 
neten Vermittlungsvorſchlaga zu finden. Diefer wurde von 
den Oraaniſationen der Steuerleute und Maſchinenmeiſter 
angenommen. Auch die Reeder baben dem Vorſchlag zuge⸗ 
ſtimmt. 

Die däniſche Rährungsreiorm? Die däniich 
hat ein Reformprogramm zur Beſſerung der 2 
gearbeitet. Die weſentlichen Punkte dieſcs Progra, 
zurzeit noch von den parlamentariſchen Partete 
raten wird, ind folgende: Es wird in drei auf 
folgenden Jahren eine Zwangsanleihe im 
v'on 3 Prozeni aller ſteuerpflichtigen Einkomm 
Dieſe Anleihe trägt in den erſten drei Jabren 
während in den folgenden Jabren eine tprozentige Verzin⸗ 
ſung zugeijagt werden ſoll. Die Steuern 
Mehl. Obſt. Gemüſe, Schokolade und 
erhöht. Es werden Beſchränkungen im t 
diſchen Zablungsmitteln eingeführt. Die Tare für auslän⸗ 
diſche Handelsreiſende wird von 180 auf 400 Kr. jährlich er⸗ 
hüht. Die Bankkredite werden eingeſchränkt. Die Enthebung 
der Notenbank von ihbrer Veryflichtung, das Paviergeld in 
Gold einzulöfen. bleibt noch weiter anfrecht. Wie der „Eur 
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pean Commercial“ berichtet, findet die Zwangsanleihe Geg⸗ 
ner in nullen politiſchen Lagern, und ſogar die Regierungs⸗ 
gruppe verlangt eine Abänderung dieſes Gefetzentwurfes. 
Die Sozialdemokraten wollen ſtatt deſſen eine Vermögens⸗ 
ſteuer von allen 50000 Kr. überſteigenden Vermögen. Die 
Konſfervativen wehren ſich zwar gegen die Auleihe, ſtimmen 
iedoch den vorgeſchlagenen Stenererhöhungen zu. Die radi⸗ 
kale Partei verlangt eine Erhöhung der Grundſteuer ſowie 
eine ſtärkere Beſteuerung der größexen Einkommen und Ver⸗ 
mögen. So finden ſich zahlreiche Meinungsverſchiedenheiten, 
und es iſt ziemlich unſicher, daß der Geſetzentwurf erledigt 
werden wird. Das geſamte ſtenerpflichtige Einkommen iſt 
in Dänemark von 29053 Mill. Kr. im Jahre 1922 auf 3300 
Mill. Kr. inr Jahre 1923 geſtiegen. 

Der dentſch⸗amerikaniſche Schiffahrtsverkehr. 
amerikaniſche Schiffahrtsamt ſieht in dem Anwachſen des 
transozeaniſchen deutſchen Frachtverkehrs nach den Ve⸗ 
einigten Staaten eine Gefahr für die amerikaniſche Sch 
jahrt. Im Avril ſei zwar eine leichte, Abnahme der Paſſ 
giere ſeſtzuſtellen im Vergleich zum Avpril 19. Nach den 
verfünbaren Ziffern betrug die Zahl der Paſſagiere aus 
den Bereinigten Staaten nach Deutſchland und Nor 
enropa im vergangenen Jahre 1262, während die Zahl 

der aus Deutichland und Nordeuropa nach den Vereinigten 
Staaten ausgereiſten Paſſaaiere 25 391 betrna. 

Dentichlands Schiffbau 1923. Von deutſchen Werſten vom 

Stapel gelaſſen wurden während des Jahres 1923 117 Schiffe 

mit insgeſamt 358 273 Bruttoregiſtertonnen. In dieſer Zahl 

ſind enthalten 8 Schiffe mit 13 211 Tonnen, die in Danzig 

vom Stapel liefen. Vergleicht man das Jahr 1923 im dent⸗ 

jchen Schiffban mit dem Ergebnis des Jahres 1922, ſv ſtellen 

ſich die Zahlen des Jahres 1923 um 21ʃ6 991 Tonnen niedriger, 
ſind aber immerhin noch 36 Prozent des Geſamtergebniſſes 
des Weltſchiffbaues, weunn man Großbritannſen und Irland 
ausnimmt. Unter den auf deutſchen Werften gebauten Schif⸗ 
ſen befinden ſich 7 Fahrzeuge mit insgeſamt 66370 Tonnen, 
die mit Dampfturbinen ausgerüſtet wurden, und 8 Schiffe 
mit 41772 Tonnen, die Oelmaſchinen erhielten. Fahrzeuge 
von weniger als 1000 Tonnen ſind nicht berückſichtigt. Als 
Geſamtergebnis ſind zu nennen: 18 Schiffe von 4000 bis 6000 
Tonnen. 12 Schiffe von 6000 bis 10 0lO Tonnen, 1 Schiffe von 
10 000 bis 13 325 Tonnen, wozu noch die „Deutſchland“ mit 
20 602 Tonnen kommt, die in Hamburs im Bau war. 
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Ein wirkſamer internationaler Bonkott. Die Exekutive 
der Internationalen Union der Organiſationen der Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Lebens⸗ und Genußmittelinduſtrie 
hat den am Jannar 1922 infolge der Maßregelung von 
57 Arbeitern über die Firma Remn A.⸗G. in Wugmael, Bel⸗ 
gien, verhängten Bonkott aufgehoben. Vor cinigen Wochen 
kat der Verwaltungsrat der Remn A.⸗G. den ſeinerzeit ge⸗ 
faßten Beſchluß, die 37 Arbeiter nicht mehr einzuſtellen, zn 
rückgezogen. Dieſem Beichluß iſt feither durch die Anſte 
lung eines Tei der Gemaßregelten ſowie durch die Pen⸗ 
ſionierung der älteren unter ihnen nachgekommen worden. 

Die Ausſperrung der engliſchen Werftarbeiter iſt ſeit 
Sonnabend in vollem Gange. ſind davon 15 Gewerk⸗ 
ſchaften mit 100 000 Arbeitern betroffen. Die Ausſverrung 
ſoll aufgehoben werden, ſobald die ſtreikenden Werftarbeiter 
von Southampton die Arbeit wieder aufnehmen. — Die 
Bauarbeiter in Blackpool haben mit 7000 gegen 2000 Stim⸗ 

eſchloffen, ſich einer von den Arbeitgebern beſchloſſenen 
Verlängerung der wüchentlichen Arbeitszeit von 44 auf 167 
Stunden zu widerſetzen. Die Arbeiter in Birmingham haben 
mit großer Mehrheit denſelben Beſchluß gekaßt. 

   

    

     

  

     

  

    

    
  

  

     

         
           

  

Behse MancssüeSAHEen 
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Die arößte Ausſtellnun der Welt. Im Stadion von 
Wembley fand geſtern in Gegeuwart von 120000 Menſchen 
die Eröffuung der britiſchen Neichsausſtellung — der bisher 
grüßten Ausſtellung der Welt durch den König ſtatt, 
deſſen Rede ebenſo wie die des Präſüidenten der Ausſtellung. 
des Prinzen von Wales, drahtlos in die ganze Welt geſand! 
wurde. Bei der Eröffuung wirkte ein aus 51 Kirchenchören 
zuſammengeſetzter großer Ehor mit. An der Ausſtellung 
zu deren Zuſtandekummen 125 000 Menſchen beigetragen. 
und deren Koſten ſich auf 39 Millionen Pfund belaufen 
haben, nahmen id Dominions, Kolonien und Kolvnie⸗ 
gruppen teil. Zu der Eröfinungsſeier war auch das geſamte 
diplomatiſche Korps und die aus igen Preſſevertreter 
geladen. 

Der deutſche Fremdenandrang in Italien hat trotz der 
Erſchwerung der Ausrxeiſe aus Deutſchland ganz unheim⸗ 
liche Formen augenommen. Für Rom allein wird die 
Zahl der dort weilenden Deutſchen jetzt auf mu0%0 geſchätzt. 
Man hört auf den Straßen und an allen varwiegend von 
den Fremden beſuchten Oertlichkeiten anßerordentlich viel 
deutſch reden. Angeſichts des großen Audranas reichen die 
Uebernachtungsgelegenheiten nicht mehr ans und die Frem⸗ 
den werden gezwungen. zum Teil, ähnlich wie in Florenz 
in der Loggia dei Lanzi, in dem Ri raume des Koloſf⸗ 
ſeums zu nächtigen. Vielleicht dürfte dieſe Tatſache etwas 
ernüchternd auf viele Reiſende wirken, die nur aus „Svori“. 
jetzt nach Italien reiſen. 

Politiſches Aitentat in Italien. Der Sohn des früheren 
ilalieniſchen Miniſtervräſidenten Nitti überfiel in Neapel 
den Redakteur des Blattes „Mezgzn Givrno“, das einen hef⸗ 
tigen Schmähartikel gegen ſeinen Vater gebracht hatte. Der 
junge Nitti, der den Redakteur mit einem Stockbieb das 
Monokel ins Auge ſchlug und ibn heftig verletzte, wurde ver⸗ 
haftet. 

Verlorenes Schiff. Das Hamburger Vollſchiff „Verta“, 
das in den erſten Tagen des Jannar von Jactſouwill unth 

Hamburg abgegangen iſt, hat ſeinen Hafen noch nicht erreicht, 
auch iſt es auf jeiner Reiſe nicht geſehen worden. Dagegen 
wurde anm 9. Jannar von einem Dampfer ein umgeſchlagenes 

Rettungsboot gefunden, in deſſen Nähe e'n Rettungsrina 

des Schiffes trieb. Es muß ongenommen werden, daß das 

Schiff untergegangen iſt. 

Deutſchland ſicat über Holland. Mit einem Sieg der 
deutſchen Fußball⸗Nationalmannſchaft endete der ſiebente 
Länderwettkampf Holland⸗Deutſchland, der 
am Sonntag im Amſterdamer Stadion ausgetrageu wurde. 
Das Jutereſſe des holländiſchen Püblikums war ſo groß, daß 
Taufende vor den verſchloſſenen Toren des Stadious kehr: 
maͤchen mußten. Die Deutſchen, denen man zunüchit wenig 
Ausſicht eingeräumt hatte, erſtritten einen knappen, wobl⸗ 
verdienten 1:6⸗Sieg. 

Schweden verzichtet auf Dampflokomot 
diſche Eiſenbahnverwaltung teilt mit, da 
iceferte Damuflokomotive die letzte 
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ven, da der Vorkehr in de hkrieasiahren ge bedeuzend 
zurückgegangen iſt. Bis i vei Jaliren wied ein guter Teil 

  

des Elektriüernnasproaramms verwirklicht ſein, und ſo 
werden eine Anzahl Dawoflokomoriven frei, allein öo auf 
der Linie Stockholm—Göteborg. 

Die Vertruſtung der ensiiſcken Preſſe. In ſeiner Rede 
zum Jahrestag der Union der engliichen Journaliſten führte 
der Präſident der Union, Meakin, aus, die nabe Zukunft 
würde vermutlich einen neuen Typus der Jonrnaliſten, näm⸗ 

0 MRadio-Journaliſten, hervorbringen. An Stelle von 
Mytisbl und Federbalter werde der Korreſpondent mit 
einem Mikrophon ausgerüſtet ſein und ſomit eine ganz nene 

Techuik der Berichte a 9 jien werden. Meakin kam 
ſodann auf die zunehmende Vertruſtung der englifchen Preiße 

zu ſprechen, die die engliſchen Zournaliſten mit zunehmender 
Beſorgnis veriolgen. Dieie Bemerkung dürftie ſich vor allem 

auf den Verkauf der Rulton⸗Preiſe bezielten, in die ſich ſei⸗ 
nerzeit Lord Rothermere und Lurd Beaverbrook teilten, 
welch letzterer vor allem Abendblatt „Dailn Siandard“ 
erwarb. Lord Rothermere verkaufte kurz darauf ſeine An⸗ 
teile an die Berru-Gruppe. die unter anderem die „Sunday 
Times“ be 

  

    
  

    

    

      

   

  

  

in Moskau. 
enau, zurzeit Moskau. 

Die dreieinkalb Tage Eiſenbahnfahrt, die man braucht, 
Uum heute nach s5 kau zu gelangen. ſind durchaus nicht ſtra⸗ 
vaziös. Ueberilüſſiger Aerger iſt auch bald vergei 
kann man ſich ſchon am erſten Nachmittag in Mosk. 
Suche nach Freunden und Bokann machen. J 
Beginnen bringen die Aurilmetter! : Sctt beienderen 
eis: man ſtent Moskau und die à. 
Den verſchiedenſten So 
Und geben wir. 

Ein Blick in die MRoskauer Höfe: nicht ielten liegt 
bis zu 2 Merer Schnee und gemahnt deutlich genug an die 
Strenge des nun vergangenen Moskauer Winters. Daneben 
bildet faſt feder Hof einen KHolzlagerplatz, auf dem hin und 
wieder eifrig Holz geſpalten wird. 

Schon in der Frübe des letzten Reiſetages regnete es und 
was man zuert von Moskan gewahr wurde, war die Näße 
von oben und eine noch weit unangenehmere von unter. 
Fürjorgliche Reifende vergeſſen für das Moskau diefer Japd⸗ 
reszeit nicht die Gummigaloſchen; wer anders dachte, muß 
nun ſolches Vergefen mit genügend nafſen Strümpfen 
Füßen. Man ſaß ſich alſo vor, ſo gut es geben wollte und 
juchte kleine Eisberginfeln aus, über die man Straßenbahn⸗ 
Halteſtellen. Fustteige und anderes gewann oder wenigſtens 
zu gewinnen verijuchte. TDenn oft geung ſind dieſe eisberg⸗ 
lichen Kletrerhilfsmittel trügeriſch in ihrer Feſtigkeit — und 
wir ſtanden bis an die Knöchet im Raſſer. Wer aber in 
Moskau über ſolckes Malheur fchimpft, iſt beſtimmt ein Aus⸗ 
länder: denn Moskowiter, mit Ausnahme der Bagenlenker, 
ichürrpfen nie. 

Trotz Regen, Eis und Schnee in Auflöſungsſtadien, mun⸗ 
teren Bächlein ſtraßab und ſtiller Seen allerwärts iſt in den 
Moskauer Straßen ein eilig⸗geſchäftiges Leben. 
Es iſt bunt genug in all ſeinen Tupen: rote Soldaten zu Fuß 
Und zu Pfers, Boten der Somijets und Acmter mit beion⸗ 
derer Kenn Mung, Franen auf ihren Beiergungswegen 
und was janſt eben noch alles in ꝛiner Stadt auf den Beinen 
fein muß. um für ſich uad die Seinen dem Tagr das Leben 
abzuringen. Denn auch in Moskan tobt der Lebenskampr. 
und waßrlich ſchrerer und zäher muß bier gekämrft werden: 
Trifft aber der Freund den Freund, ſo bleiben ſie mittewegs 
ſteben mit begrüßenden und tauſchenden Worten, und der 
Verkehr macht ohne Aufhebens cinen Bogen. ſoweit er ſich 
auf den Fußſteigen abipielt. Roſſelenker Auteführer 
aber fluchen und ſchreien über unvorbergeſebene 
niſſe in Moskan genau ſo wild wie etwa in Berlin ode⸗ 
London Stie iſt aber auch beängſtigend. dieie Schnelliakeit. 

   

  

  

  

  

  

    
       

    

8 deskauer von beute von 
Halten wir uns nicht unnötig auf 

      

          

     

    

  

     

  

       

  

   

  
mit der die zur Genüge bekannten kleinen, oft mehr oder 
minder wackeligen Einvpierddroſchken bergab und ⸗auf über 

Aiphalt und holperigen Kopiſtein ſchaukeln. Autos ſieht man 
die Menge in ſchnellſter Fahrt ſicher durch breite Straßen 
und enaſte Gaſſen ſauſen! vom einſachſten Zweckgeſährt bis 

zur eleganteſten Limuſinc. B eilen knattert ein naſſes 
rotes Fähnlein im ſcharſen Winde und blinkt der Sowjer⸗ 
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ſtern durch den Regen, die Zeichen der Amt, ährte. Aber 
immer noch findeſt du an Bahnböfen und Sotels die dich 
zuhlreich umdrängenden. mit m— Gaſten Fahrvrerfe        
durcheinander ſchreienden und von 2 eOein Tumme ber⸗ 
abgehenden Wagenlenker: nicht einmal die blutvolle Revolu⸗ 

zion vermochte dieſem bekaunten Moskauer Tup etwos anzu⸗ 
haben. Nur iſt der Bagenlenker ein Revolutionsgeſchichten⸗ 
erzähler geworden 

An aßenkreuzungspunkten und an Häuſerfronien be⸗ 

lebter Gegenden Händlerbuden und kleine und große 

und weibliche und männliche Händler mit dem ſtockge 

„Bauchladen“. Dazwiſchen der frühere n 

    

     

    

     

   

  

(Boꝛtrgevis!, der verſchämt irgend etwas aus der 

Und es anbietet, zwar felten, aber es kommt vor. 

etwaigem Bedarf wohl alles auf der Straße zu b 
der feinen Wäſche und felbit vom Cpernglas an bi 
icheinbarſten Gebrauchsgegenſtand und bandgeiertiaten 

Holsſvielzeug, von beſter Backware bis zum unarpeiitl 

Undefinierbaren. Der Milismann. der hier, ſeinem weſt 
euroräiſchen Kollegen ebenbürtig. den polizeilichen Straße 

dienit rersteht und einziger Rubevunkt in der Erſs 
Flucht iſt, iit die ein zige Plage dieſer Menſchen: er 

trolliert und veriagt oder kon 
Vorſchriften gemäß. 

Anderntags iſt es wahrhaft Frühling geworden. 
Heller und wärmender Sonnenſchein lacht auch. wenigiten? 

für einen ganzen langen Tag, vom Moskauer Himrrel. Bo 

  

    

  

kor⸗ 
iert, ganz ſeinen ſtrengen 

  

    
    

            

  

  

geitern das Leben noch trüb ausiah und es gar zu beichwer⸗ 

lich erichten, iſt es heute froh und leicht. O, wie ſo gan) 
anders ſieht dieſes Mosken in den erſten VormitegsBunden 

im Sonnenichein aus! miit welcher Zaubermacht mSandel: 

dte ſtrahlende Sonne auch hier den Menichen! 

Scraßen,! e geſtern noch voller Waſſer. Eis⸗ und Schne⸗ 

ichmus, find fait trocken und iauber gemacht. Nur we 

Schneemaßfen zu arg ſich hingelagert, geht man über ſpres 

den Schlamm. 
Aurf weiten Plätzen, deren Moskau berrliche hat, laden 

jchon Zänke zum Verweilen ein, zur Labunga im Seunen⸗ 

ſchein. Und wo iſt mit einemmal all das Volk beraetommen. 
Las in Scharen ſich in den Straßen und auf den Plasen er⸗ 

gött nach winterlicher Stickluſt und Enge? — 
Ver erwartet wohl mit mehr Sehnſucht den eriten ⸗ 

lingstag als der Moskowiter? Und nun, da ihnen d 

      

e Tag der Sonne beſchieden, genießen ſie ihn in volliten 
en. Selbſt die Allereiligſren laſſen ſich Zeit, um in Ruhe 

e Lungen anzufüllen und das Geſicht dankend zur Sonne 
zu wenden. Denn wer weiß es, vielleicht in dieſe Herrtich⸗ 
keit morgen ichon vorüber! 

Frauen, junge Mädchen 

  

       
  

und Kinder, alle ſchon leichter 
ke der Plätze. Schwatzen und 
üllen die Luſft. Und wor auf 

an den Kinde 
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ſchen überwiegen;: ar 
dem, daß dieie Stadt nur 
berge. Ja man muß ſtaunend 

     bevölkerung i 
alich war 

eine Elen 
h fragen. wie es m     

       
  
               

Dem vorhandenen Elend ſo ſchuell zu begegnen. Denn was 
übri in Berufsbeitlerinen 

aiicher Hauptſisdte. Mebr 
nicht. Ganz ſellen, daß der Fremde, der wegen der geringen 

Zahl der Ausländer ſofort erkennbar iſt, beläſtigt wird au“ 
läaugem Weg wurde mir nur einmal ein Gebreit vor Augen 
gehalten, nie bettelten mich Kinder an. Nur abends, vor 

un Theatern und anderren Gatärten, vermeürt ſich das 

Settlervols. Finden w f ren Hauptsüä 
nicht auch? Wer von Moske „ſoll die W. 

hier iſt n 
ſin ne 

  

  
    

  

  

  

    

             

  

   

   

  

     

Mant üört Tagesſorgen 

  

age in Moskau. 

      

   

  

          
und Zulun sboffnungen und wird befre über Leben 

jenieits de renzen. Spricht man mit Aummuniſten, dann 

hört man a Frage und Antwert die Zuverücht des   

     

   

btkortmuniſten 
geglichene 

  

willen. L 2 
uend hofien anf e 

Ss aibr in d 

  Kampies 
zind frei von blindem Haß 
Suknuft, auf ein Sichfind 

um Ziele    
   

      

      

allem und alledem nur nur ein Ringen: die 

Vergangenbeit zu verget zu vernichten, um 

einer beſſeren Zukunit zwilien. 
Sege. die nach Nom führen. Und: Es gibt aber viel der 

i riteh ein jeder meini'? 
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* *, 3 worden. Sie zeichnen ſich durch einen ruhigen und gleich⸗ enckells j· 2 —* 
* Die Welthandelsflotte. mäßigen Gang aus und werden vorläufig zum Transport Karl 5 ck 1 „Gefammelte Werke Der große Verluſt, den die Welthandelsflotte während Enropt linbr nchn Jhsn Auzahlt üt wcelt Sin ahie und (S. Michel Müler, Verlas, München) 

i ꝛ 53 Milli aucht. re Anzahl iſt vorläufig no ering, öWumen geichett eunrt. in uuheneirr, aaf rund 10 Micionen Curopa Meös ů Sr Erfahrungen f. Lanther Zum 60. Geburtstage des Dichte rs bietet die zweite weſent⸗ 
Tonuen geſchätzt wird, it wider Erwarten raſch ausgeglichen aber auf Grund der bisherigen, Erſfahrungen ſtebt es autzer ö 5 urtstage i i i Lolgenden Sehhre Zweifel, daß das „elektriſche Schiff“ den Sieg über alle bis⸗ lich erweiterte fünfbändige Auflage genauen Einblick in das 

worden. Die unmittelbar dem Kriege x Daß de 8 — herigen Schifistypen davontragen wird. reiche Schaffen Karl Henckells. Den 1. Band, „Buch deß 

braͤchten eine außcrordentlich rege T tigkeit im Schiffsban und jchon Mitte 1023 war die Welttonnage wieder um 30 Infolge des allgemeinen Rückganges der Konſumkraft in [Lebens“ betitelt, leitet der Dichter mit einer autobiogra⸗ 
Prozent über den Umfang von 1914 binausgewachſen. Sie Europa iſt der Seetransport in den letzten Jahren erheblich phiſchen Notiz ein und läßzt ihr ein Vorwort folgen: 
betrug 65,2 gegen 10,1 Millionen Tonnen oder — wenn man hinter dem Umfang der Friedenszeit zurückgeblieben. Die 
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die Holzſchiffe ausnimmt und nur die Seeſchiffe aus Stahl Welttonnage erweiſt ſich deshalb als zu garoßz und man be⸗ „Zieh aus, Bekenntniswerk des Lebens, 
und Eiſen berückſchtigt — 57,0 gegen 42.5 Millionen Tonnen. areift 15 weiteres, daß We Sicteiten au Lämoen fe der Zum zweitenmal! Eine bedentſame Verſchiebung iſt in dem auf die einzelnen Welt zur Zeit mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. ! ů Länder entfallenden Anteil eingetreten. Hier fällt vor allem Ein Gradmeſſer hierfür iſt der Frachtinder. der im Laufe Der Kampf war ſchön und nicht vergebens, daß raſche Anwachſon der Handelöflotte der Vereinigten des DonStechen Aacht eß iie nund ritbeteiner auanmenten Nach eigner Wahl. Staagten in die Augen. Ihr Umfang ſtieg von 1,8 Millio⸗ Arlegsausbruch errei atte n kr. ra neit jedes S, 3 „ nen Tonnen im Jahre 1914 anf 12j,1 Milltonen Tonnen im Tenerung auf dem Beltmarkt von 50 bis 70 Profzent, in den Des Liedes Saat ging nicht verloren, Kahre 1993. Der Anteil der Vereinigten Staaten an der letzten Sommermonaten ſogar auf das Durchichnittsnivean Vom Sturm verweht: Netht ineuülhiß erhöhte ucch damit von 2⸗ auf 21.4 Prozent. ü W Ande kus Gnnteen in ie mtan erhe wetem. Ohedgen Kunſt, aus Notwendigkeit geboren, Nächſt ihnen haben ihre Handelsflotte am meiſten ausge⸗ettt die Indexkurne wieder in langſamem, aber ſtetem Steig Rauf begriffen. Im Monat März 1924 kag der Index wieder um Beſteht!“ 

breiter: Japan ſvon 1.6 auf 3,1 Millionen Tonnen). D 25 Küis 5 2. Stand. Frankreäch von 19, auf 3:2 Millionen Tonnen). rund 25 Prozent üver ſeinem tiefſten Skand. Der Band bringt in erſter Linie Bekenntuisdichtungen 
Italien (von 1. auf 2,7 Millionen Tonnen), Holland 

̃ ; 2 8 — 
(von 1½4 auf 2/6 Millionen Tonnen). Belgien lvon 341 000 — ů —. —— und zeigt die Dor Arnetr cttin Hers. Seben einer Reihe 
auf 600 000 Tonnen). 70 Eßeicheiduugen an einem Tage. Die zuitänbige Pots⸗ Bildbeigaben von 2 rnold Böcklin, Herm. Hirzel, Karl Stauf⸗ Einen Rückaang weiſen nur Deutichlaußd unb 0⸗ rle⸗ f damer Sivültammer häat ſeit einiger Zeit eine auffallend fer, Segantini, Mar Klinger, Vogeler⸗Worpswede bringt der 
chen land auf. Die griechiſche Handelstonnage betrug ‚aroßsße Zahl von Eheſcheidungsvrozeſſen zu erledigen. Es Band Fakſimilia von Vertonungen Henckellſcher Lieder durch 
1923 748 000 Tonnen gegen 0%½% Tonnen im Jahre 1914, gelangten mitunter 70 Eheſcheidungsſachen an einem SHugo Kaun, Rettich und Püilipp Kretſchmer, ſowie wwwbw E 15 Fin bat — — iaſt alle Bevölkerungsſchichten vertreten. Meiſt handelt es er zweite Band beißt „Bu E ampfes“. Hier 
zurückgegangen iſt. Immerbin hat Deutſchland ſeine Han⸗ g — 3 f. Trutz⸗ ; 3 8 delsflott« in den letzten Jahren wirder ſtark vermehren ſich um Ehen. die auf dem Weae der Kriea trauna zu⸗ bes E iurtsgſe * Lemeſtiader vereinigt vom „Lied 
können, denn noch im Jabre 1921 war ſie auf 633 000 Tonnen itarsde ka In der früheren Militärſtadt Potsbam wur⸗de beinlopfers“ bis zur gewaltigen „Sturmnacht“ („Got⸗ ärfammengeſchrumdſt geweſen. In der Größenordnung den ſeinerzeit beſonders viele Kriegstrauungen bewerk⸗ tes wilde Sturmpoſaunen“). Neben Bildbeigaben von Con⸗ ſteht die deutſche Haudelstlotte aber doch erſt an ſieben⸗ äſtelliat. Inzwiſchen iſt nun bei einem grosen Teil der Ehe⸗itankin Meunier, Käthe Kollwitz, Max Klinger u. a. finden 
ter Stelle, wäbrend ſie vor dem Kriege gleich nach England paare ſchwere Enttäuſchuna eingetreten. die ſie veranlaßt.wir hier zwei Lieder von Rich. Strauß, eine Henckell gewid⸗ 
Fangies 5 Seaubtenuper ber Anteilic bee Wirtiten Grö⸗den dam geſchlofenen Bund auf gerichtlichem Seae wie⸗ mete Szenc aus Fritz Drvops tiefem dramatiſchen Gedicht 
senvlat, behauptet, aber der Anteil an der We ttonnage in der aufzuldien. Biele der Parteien baben es beſonders „Der Landſtreicher“, fakſimilierte Briefe von C. F. Meyer 
1023 an: ndneners, im Janne,uen üete Wurßen ve re eilin. anseinanderzukemmen. weil ſäe in der durch die Boh⸗Max Barthel und Käthe Kollwitz. Die eigentliche Stim⸗ Bereinigtken Stacten während dir dritie Stelle poßd ge an nungsnot bedingten engen bänslichen Gemeinſchaft das mungs⸗ und Liebeslyrik vereiniat der 3. Band, „Buch der eingenmmen wird. Der Größe nach folgen dann⸗ Frank⸗ weitere Zuſammenleben als unertréglich empeinden. Ein Liebe und Natur“. Eine Reihe berühmter Liederkomponiſten 
reich, Italien, Holland, Dentjchland. Norwegen, Bris Do⸗ 5 L Eßemann Lrohte mit Selbnmord. als er hHörte. daß iſt mit ihren Vertonungen vertreten, darunter Rich. Strauß, 
minions, Spanien. Schweden. Tänemark. (Sriechenland und unde. die er für die beantraate Ebeicheidung geltend Georg Schumann, Paul Scheinpflug und E. N. v. Reznicek. 
Belgien. 

mathte, geieslich nicht ausreichten. Der vierte Band, „Buch der Kunſt“, gibt neben einer 
Eine große BVeranderung itt auch hinſichtlich des S chikfs⸗ Der Geiſer als Dampfmotor. Als neueſte Sorm der ſo⸗aroßen Anzahl lyriſcher Dichterporträte Proben von Hen⸗ 

Sahite unt von 88.85 Pie Wut in Aahre 1014 O1.8, Vran ED unten weißen Kohle“ in wörtlichen Sinne darf dle cklls großer Kunſt der Nachdichtung ſozialer Dichter des 
Schiffe ind von 8896 Prozent im Jahre 1 auf 68.S7 Pro⸗ Ausnubsuna der beißen Springauellen gelten, bei denen die Auslandes. Gyottfried Keller, C. F. Meyer Liltencron, 
zent im Jaßre ů3 Surrädgegangen. wäbrend ſich die Jabl auns dem Erdinnern miigebrachte Wärmemenge als Erias Flaiſchler, Wedekind, Michael G. Conrad, Zoſepß Rüderer, 
der Scbifſe — SIe t erhöhn Enn ů Sderſelden ů Win cxseugten Werbrenmewasönme, dient, In Veter Hille, Herm. Conradt, O. E. Hartleben, John Heurn 

2.55 auf 51 Sbasrr e K8 1 We Die Secden nänslich Santung der Aerkratte zind wohl oͤc Mackan u. a. zeugen für den Freund und Dichter Karl 

icheinen in abſchbbarer Zeit von den Selmmeeren gänzli n. V t ũch 3. * ů 
verd b elttenenan5l ergrnope Kalnöcnieng am gat, uck zuerßt Henckell. Der fünfte Band endlich bringt das „Buch der 
verdrängi zu merden. Ahr Anteil an der Velttonnage ſank gruppe Kaliforniens im Bezirk Sanvma — ＋ 0 ngt 9. 
von 7.95 Prozent im Jahre 1914 enf 2.31 Proszent im Jahre Febrnar vorigen Jahres einen Geiſer Saat“ das Schaffen des Literarhiſtvrikers, Kritikers, 
1923. 

ine verbunden, in der [Kämpfers und Bekenners K. H. Ein herrlicher Abſchnitt ver⸗ 
—* .— ů —ů und mit einer Dampfm ů Neben den Selern dürſten die Turbinendampfier itärken lieferte, durch die unver⸗ junkener Siteraturgeſchichte zieht noch einmal an dem Leſer 

eine große Zukunft haben. Ihre Tonnenzahl 5 
3 D TS Air i 
Dosrwelle für die Ansapfunga eines weiteren vorüber; intereftante Briefe lim Fakfimile) von Geor, ran⸗ 

730 000 im Jnre 1914 auf 8 N 
ieben wurde. Als En teſer Bohrungen des, Martin Greif, O. J. Bierbaum, Th. Fontam, art ne U b kincs G eine Hauptmann ſind dieſem ſehr wichtigen Bande beigegeben. etrieb eines Krait⸗ Vapier, Druck, Satzanordnung und Reproduktion der Bei⸗ gaben, in muſtergültiger Art, machen dieſe Geſamtausgabe von Henckells Werk zu einem wertvollen Beſis für jeden 2 Literatur⸗ und Kunſtfreund. W. O. 
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Amlliche Vekanntrrachmngen. 
In den nächſten Montcen joken ſoohl im 
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75 60, 54, 45, 88, 

Thaften Klein vnd Groß Walddorf. Berger⸗ 
2 — wieſen Klein und Groß Plednendoerf GSelände⸗ 

Huſen 
vHermeſinngen ausgeführi werden. Wer erfuchen 

G L PP elegant geſtreift 5 5 0 
die Grundiiüsssergemimer, den mnit AUrsroris 

D V 2 50, 507.50.U. ver'ehenen Sa⸗Hührenden Tandmeſtern neSßt Ge⸗ 8 — — Burſchen⸗Anzüge, hulen dos Setrrten der Grandffäse zu Seßarten cEe *in hilligsten Preislagen buionders biligt 
nund ſie bei Aürer Auigarde dodurch an Wirierfffigen, u 4 Daß fie Thren dei Laerſchiyſſenen Hößen, Sären billigsten ů D G Cewabre raherd ü Ernst Steinke, E Maber- 
AUßch. beresMig: Futritt verſSaffen. Zigarren Damzig, Den 12. April 1924. ⁷83 —3 — Berh Her Henm. ü arsten — — Altstädt. Graben 2l a. — Ronleklions.emied 
οeeeeessse3855? ů 

Verzogen x 
Seee eHaus 

Dr. med. UOppenheimer. 

  

  

    

      
Sämtl. Drucksachen In Kochtöpfe 
in Eeschmacivoiler Ausführunz llefert in werden neue Böden ein⸗ kürzester Zeit bei mäBIgen Preisen geſetzt. Alle 
Buchdructerei J. Gehl & Co,Llemphererbeiten IEEK. A6m Spendhaus 6. Felephon 329 biligſt. 
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—— V Eüber, der em EEEESeen Kaffefcsirdel Axreit kurg. Jede Volksart joll dem Menſchheitsganzen leben und Sozialiſtiſche Ultur. ü Der Skr Srrmer Futyrrg Kasel ſchreikt- Die é die Menfchbeit ſoll ſein ein Ineinanderleben von freien — — 
ErrbefttS æm ffüü Küci:a ztr tüm“ Urd arrch Bolkern. * Aurffenkarpf und eFenscrä. EDEErSrene Zur- „Eu Seltraf H. Clatich rrik der Seien⸗ 5 

Sei⸗ — Nar“ ür 5e mur Ser. cl. Krßprärg⸗ Und darin Regt der Bejenskern des Klaßenkampfes. Er 8 e ſe kih als Hrzrcr, ed dieie Harronie der Völker ermöglichen. Selange der 

      

   

      

Eumuft Kapitalismus herrſchi, iß das iniernativnale Leben auf ge⸗ 
8 Senſeitige Eusbentung und Profit eingeſtellt. Der Kapita⸗ 

K 8 kismus dieut weder der Spielart Volk, noch der Gejamtart 
Menſchhekt, fandern einem künftlichen, willkürlichen, ganz 

ů ů arßerhalb liegenden Dritten, dem kapitaliſtiſchen Gewinn. 
ů E Sitemüchesrler, Le fe Xee UurräferscäafLEeit Denn der vroleiariſche Kampf aljo das kapitaliftiſche 2 Kaßetemerr Feßrhrgr. Eennen den MerbickseSgehen,. Soſtem be Srawit. ie bient er boßtit einem großen Kultur⸗ üer. Seen krs Iwekeanire æmSänkr. iiferſckaferah. Der Ge-vrpbtem Er ermöslicht jesem Vstke die Freißeit ſeiner ihm 20 WemestEAKVerlaKrer Für , ‚G ſchreäsz Stein eisenen Derte, die Entfaltung ſeiner Beſensart. Und die 

ü Strure Femahrgeitet best fr nrfer Sont nicht im ſchwingenden Säbel und in klir⸗ arer Kefesreßeser reuden Spuren. Der Riitugrismus iß Durchaus dem deu⸗ 
Laiuee Seseäicste er Rerthgetr Eeer- ſchen Seſen anSerfarechend: „Sas iß nicht des Deutichen Süi rras Hur erſteLxng nir ertichlagen, äas wer Größe, oanftegen mit dem Schwert fagte Schiller. IInd des Diüess Srraer ämem. Seämtera Kas. Tas stüt felon rderb SScaner, der bach gewäß Deutiche Pieißter, fprach dan den SiEren une Selter. Lands uz Ler Lxs iMnK dar Ankace der Semſcher, nach der ſie zwar nicht zu Herr⸗ IDEESEr MufE“ HED im Diefenr Sinne icßern. wohl aber in Veredlern der Welt beßimmt fein 

Ursd mit Kefer Freiheit des Boelkes ermöglicht der Klaffen⸗ 
kamef durch das Enbgiel der NRiederringung des Kapitaltis⸗ MenseirSgedunfe r ette aL⸗ as Kars cuch feren bohen Humattitätsgedauken eines E— eim gaai Eackr. ſagticher, Sefftg, Serder, Scheller, Kent. Bährend das rölkiſche und MIE R Fe, Mir TE EäEAEEcgcriuralc Schreterrum fomtt eine wiffenſchaftliche, kukturelle 
Mkrd pulrrĩſche Sefahr bedertrer, weun das Prrletariat es ge⸗ 
Khren läßt ader gar zkrerfrüst, trägt der proletariſche Klaſ⸗ 
venkampf im ßich We buüchſte Kulturridee. Er iſt die Verwirk⸗ 
Eaung des Gedankens der Grösten der Selt, und jeder 
ERlr arien, Der ſich gegen jere Keaktion zum proletariſchen 

SLerryft bekeunt, eirb Larrit irm praktiſchen Träger einer 
Eäkair Freiheitssakrn: Ler Menfchheit. 

Dr. Guſtar Hoffmann. 
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Damsiger NMachriäichten 

  

Vor der Entſcheidung. 
Der drotzende Streik der ſtäbtiſchen Arbeiter. 

Die Staats⸗ und Gemeindearbeiter haben in einer Urab⸗ 
ſtimmung mit mehr als „⸗Mehrheit den Streik beſchloſſen, 
kalls der Senat weiter halsſtarrig daran feſthält, eine Lohn⸗ 
aufbeſſerung nicht eintreten zu laſſen. An dieſem Beſchluß 
ſind die Arbeiter aller Gewerkſchaftsrichtungen beteiligt; es 
handelt ſich hier alſob um ein gemeinſames Vorgehen. 

Der Senat war bisher der Sklave der Arbeitgeberver⸗ 
bände und hat, indem er der Varole dieſer Organiſationen 
folgte, nicht nur jede Lohnaufbeſſerung abgelehnt, ſondern er 
hat auch zu verſtehen gegeben, daß er für Monate hinaus 
keine Lohnzulage zu geben gedenkt. Das wirkt umſo über⸗ 
raſchender, als die Senatsmitglieder ſelber ſich in der No⸗ 
velle zum Beamtenbeſoldungsgeſetz eine rieſenhafte Gehalts⸗ 
zulage bewilligt haben, die gegenüber dem Stande vom 
1. November etwa 60 Prozent beträgt und ſogar noch rück⸗ 
wirkend vom 1. Januar d. Js. gezahlt wurde. 

Die Organiſationen hatten am Dienstag mit dem Senator 
Runge noch einmal Einigungsverhandlungen, bei denen der 
Senator erklärte, ſich beim Senat für die Forderungen der 
Arbeiter einſetzen zu wollen. Er bat deswegen um einige 
Tage Friſt. Dieſe Friſt iſt dem Senat gegeben worden, da⸗ 
mit der Senat nochmals zu der Angelegenheit Stenlung neh⸗ 
men kann. Die Arbeiter der Staats⸗ und ſtädtiſchen Be⸗ 
triebe ſind ſehr erbittert, daß der Senat ſo wenig Verſtänd⸗ 
nis für die Not der Zeit zeigt und den Gewerkſchaftsführern 
gelang es nur mit großen Anſtrengungen, die Arbeiter von 
einem ſofortigen Streik abzuhalten. 

MNunmehr iſt dem Senat Friſt bis Freitag mittag gegeber 
worden. Sollte er ſich wieder ablehnend verhalten, 
mittags 12 Uhr der Streik ein. Der Senat wird aljo über⸗ 
Iegen müſſen, ob er die Verantwortung tragen will, daß ein 
Streik entſteht, der für das Danziger Wirtſchafts⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsleben von weittragender Bedeutung iſt. Die bisherigen 
Erfahrungen, welche der Senat bei Streiks in den Staats⸗ 
Und ſtädtiſchen Betrieben gemacht hat, werden ihm hoffentlich 
zum Bewußtſein bringen, daß der Schaden für die Steuer⸗ 
zahler ein großer war. Sollte der Senat nicht ganz im Bilde 
fein, würde es not tun, die Leiter der verſchiedenen Be⸗ 
triebe zu befragen, welche Erfahrungen bei den Streiks, be⸗ 
ſonders mit der Techniſchen Nothilfe gemacht worden ſind. 
Jedenfalls iſt den Gemeinde⸗ und Staatsarbeitern die Sym⸗ 
pathie der Danziger Bevölkerung ſicher. 

1 
     

  

  

Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung. 
Die fetzt vorliegenden Meldungen für die Tierſchau der 

großen landwirtſchaftlichen Ausſtellung ergeben eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Beſchickung. Es werden ausgeſtellt über 
800 Pferde, 200 Rinder, mehrere hundert Kaninchen, 
Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel und in einer beſonderen 
Abteilung Bienen. Die internationale HSundeausſtellung 
wird mit über 300 Hunden aller Raſſen beſchickt werden. 
Auch ein lebender Keiler wird zur Ausſtellung gelaugen. 

Die Eröffnung der großen „Landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung“ ſoll am Freitag. den 16. Mai. mittags 12 lihr, 
durch einen kleinen Feſtakt auf dem Ausitellnngsgelände 
im „Großen Ring“ durch Senatspräſidenten Sahm erfolgen. 
Am Vormittaa des Eröffnungstages wollen die landwiri⸗ 
ichaftlichen Reitervereine mit Muſik ihren Einzug in 
Danzia balten. Das Tagesprogramm ſieht u. a. die Vor⸗ 
führung einer Qnadrillé durch Beämte der Schutypplizei 
in alten Uniformen vor. 

Für die Dazter der Ausſtellung vom 16. bis 19. Matd 
wird auf dem Ansitellungsgelände ein beſonderes Poſtamt 
eingerichtet. das bereits einiae Tage vnor E nug der 
Ausſtellung ſeinen Betrieb aufnimmt. Poſtamt 
wird gewöanliche und Einſchreibebriefe, ebenſo Telearamme 
entaegennehmen, mit einer öfſentlichen Ferni elle aus⸗ 
geitattet und die Poſtſendungen an dieſa⸗ ellenden Firmen 
zuſtellen. 

Die Schauleitung bat weiter die Au 
ballweitkamntes zwiſchen den Mannſcha 
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und dem Verein für Leibesübungen 
wird am Sontag, den 18 Mai. anf dem 

  

Schutzvolizei im Nusſtellu. elände zum A. 
Die Schanleitung bat dafür cinen Pokal ae t. 

Die. Entwürfe für das Meße⸗lakat und die Meſie⸗ 
Werbemarke ſind nunmehr im Oberlichtjaal der Fi 
Stumpf & Sohn na gelanat. Dieit 
ſtellung beute vormittan eröffnet worden uns 
* och na che dauern. Insseſamt f 
U5 Plakat und über 80 Entwürfe für die 

rt worden, darunter auch die pre 

      

   

          

             

  

  

Die Benuntzung der Fenerbetiattun⸗ 
Jakren gur becüterten“ 

der ttung er 
* fM atianen die ſscren Mitaliedern 

erbeſtattunaskoſten erleichterten. 
Verein der Freidenker Feuer⸗ 

u. arvden Mito gemann. 
ere Beilage zu unſerer heutigen Zei⸗ 

in auf ſeine Beſtrebungen aufmerkſam. 
en dieſe Beilace der veſonderen Beachtung 

er. 
kfeier für Kani. Aus Anlaß des 20%0. Geburts⸗ 

Phtloſooben Immanuel Kant, ver⸗ 
et der L. verein am Montag. den 28. April, abends 

724 Uhbr, im Artusbof eine Kantfeier. Den Feſtvortrag 
kält Generalſuverintrendent D. Dr. Kalweit, der über das 
Tbema „Kunt in feine: Bedeutung für das heutige geiſtige 
Leben“ ivrechen wird. Der muſtkaltſche Rahmen des Abends 
wird von Mitalfedern des Staßttheaterorcheſters unter Lei⸗ 
tung von Muſtkdirektor Fris Binder ausgefüßhrt. 

Akadcmiicher Beſuch. Von Königsberg aus, wo ſie au 
den großen Kantfefglichkeiten teilnahmen, rreffen beute eine 
Reihe von Rektoxer und Dozenten deuiſchen Ulniverittäten 
unter Fütbruna des Rektors unſerer Hochichule, Prof. de 
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Jouge, zu eknem Prtäaigem Beſuch und ſeiner 
gkatemtichen Einrichtungen hier ein. Der Leipziger Philo⸗ 
joph. Frofefor Dr. Drieſch. wird in der Naturforſcherrden 
Geſellickaft zwei Vorträge halten und dabei die Themen 
„Das organtiichce Lesen“ und „Leib und Seele“ bebandeln. 
Am Sonnabend erfo dann die Beiterfahrt mit dem 
Dampfer nach Swinemünde. 

   

   
11 KK Schlaafaßne in Lokalen. Wegen der Milchtnapp⸗ 

Heit ier Danzig wird nicht nur Konſervenmilch, ſorderen 
hae aus dem Ausland einpezührt. Tieſe 

in den öffentlicen Lokalen nicht an die 
at werden. Ter Reſtauratenr Tomnick in 

ngericht zu z Gulden Geld⸗ 

  

   

    

   
     

   

    

verabfolate. 
Eine Wobnung ausgepländert. 

   

  

Langiuhr verreiſte und binterlies ihre Woßun 
voll ibrem Hausmädchen. Tas MWädchen ha. 

5. den tter Felir Koſchmieber in Da⸗ 
tam eines Tages nit den Arbeitern A. H. und 
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bie Wohnung und ſting an, im Einverſtändnis mit dem 
Mäbdchen, in der Wohnung aufguräumen. Wäſche. Klei⸗ 
dungsſtücke, Uniformen und Orden wurden eingepackt und 
auf einem Wagen nach Danzig gebracht und verkanft. Das 
Mädchen kaunte nur Koſchmieder, die anderen beiden Per⸗ 
ſonen waren ihr unbekannt. Koſchmieder wurde flüchtig 
und das Mädchen wurde von der Strafkammer zu 832 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt. Uteber die Verhandlung haben 
wir berichtet. Jetzt iſt Koſchmieder ergriffen und die 
andern beiden Mittäter ſind erkundet worden. Dieſe drei 
Perſonen ſind nun gleichfalls von der Strafkammer ab⸗ 
geurteilt. Koſchmieder erhielt 6 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ebrverluſt und Polizeianſſicht. . und F., die ledialich 
beim Transport der Sachen mitwirkten, wurden zu ije 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. ‚ 

SSSOSSSeSSSenes,ehe,,ee,S,ee,eeeee 
  

Frauengruppe der V. S. P. D. 

Am Donnerstag, den 24. d. Mis., abends 7 Uhr, in der 

Handels⸗ und Gewerbeſchule, An der großen Mühle: 

Große Frauenverſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Vortrag des Genoſſen Leu: 

Die Rechte des unehelichen Kindes. 

2. Verſchiedenes. 

Zahlreichen Beſuch erwartet 

Die Frauenkommiſſion. 

  

SSDeeee,eeesSeeeeeeeeeeeeeeeseesses 

Neue Tiſchlerlöhne. 
Zwiſchen den Organiſationen des Holzgewerbes ſind am 

22. April neue Stundenlöhne und Zuſchläge vereinbart wor⸗ 

den. Es betirägt der Stundenlohn in der Zeit vom 17. bis 

20. April einſchl. für Facharbeiter über 22 Jahre 85, von 

20—22 Jahre 78, bis 20 Jahre einſchließlich ſämtlicher Jung⸗ 

geſellen 6384 Pfg., für Hilfsarbeiter über 22 Jahre 73, von 20 

  

  

  

    
bis 22 Jahre 6717, von 17—20 Jahren 6272, von 16—17 Jah⸗ 

ren 3276, von 15—16 Jahren 4 und von 14—15 Jahren     

22 Pfg. 
Bom 1. Mai bis 4. Juni einſchließlich: für Facharbeiter 

über 22 Jahre 105, von 20—22 Jahren 967, bis 20 Jahre 

einſchl. fämtlicher Junggefellen 784 Pfg., für Hilſsarbeiter 

über 22 Jahre 9074, von 20—22 Jahren 83:2, von 17—20 

Jahren 775, von 16—17 Jahren 402, von 15—16 Jaßren, 

317½4, von 14—15 Jahren 27 Pfg. 

Der bisher gezahlte Leiſtungszuſchlag bleibt beitehen. 

  

Neuregelung der Löhne im Bernſteingewerbe. 
Laut Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes vom 

26. März 1924 beträgt der Spitzenlohn von der laufenden 
Lohnwoche ab bis zum 15. Mai 1924 85 Danziger Gulden⸗ 

  

   

  

pfenni Die prozeninale Abſtufung der Löhne beträgt für 

Hilisarbeiter 85 Prozent, für Facharbeiteriunnen 80 Prozent 
und ſür Hilfsarbeiterinnen 66 Prozent. Auf Grund dieſes 
Schiedsſpruches erhalten ſomit die männlichen Arbeiter eine 
Zulage von 13,34 Prozeut, die Arbeiterinnen 52 Prozent auf 

die bisherigen Löhne. ů ů 
Die Mindeſtlöhne für alle im Bernſteingewerbe 

und ähnlichen Fabriken und Werkſtätten beſchäftigten Arb 
ter und Arbeiterinnen geſtalten ſich darum ab 20. März bi— 
15. Mai wie folgt: Facharbeiter im 4. Berufsjahr 62, 
im 5. und 6. 68, im 7. und 8. 76, im 9. und darüber 8s Gulden⸗ 

pfennig pro Siunde. Hilfsarbeiterinnen: Anlern⸗ 
zeit (1 Jahr) 25, i ahr 42, im 3. 4572, im 4. 51, 
im 5. Berufsjahr und darüber 56 Guldenpfennig pro Stunde—⸗ 

      

    

    

  

Muſikaliſche Ereigniſſe. Kurz vor Abſchluß der Saiſon 
ſteht noch ein anßergewöhnliches muſikaliſches Ereignis be⸗ 
vor, zwei Konzerte unſeres größten deuiſchen Geigers Pro⸗ 
fefpor Adolf Buſch mit feinem ſtändigen Partner Ru⸗ 
dolf Serkin, der noch vom vorfährigen Muſikfeſt in Er⸗ 
innerung ſein dürſte. Von Adolf Buſch, den Meiſterkompo⸗ 
niſten Bach ſpielen zu hören und noch dazu die große Fuge 
in C⸗Dur für Violine allein, wird ein muütkaliſches Erlebnis 
beſonderer Art. Außerdem bringt das Programm ause 
lefenſte Berke der Klavier⸗Violinjonaten⸗Literainr, Beet⸗ 
hoven, Schubert, Reger und eine Sonate von Adolf Buſch. 
der ſich damit auch als ſchaffender Künſtler vorſtellt. Näheres 
im Anzeigenteil. 

Selbſtmordverſuch auf dem Zoppoter Seefteg. In der 
Nacht von Dienstag zu Mitkwoch wurde auf dem Seeſteg in 
Zonpot ein etwa ⸗ bis Bjähriger junger Mann bewußt⸗ 
los aufgefunden. Ex wies einen Schuß ins Auge anf, der 
daun den Schädel ſchwer verletzt bat. Anſcheinend handelt 
es ſich um einen Selbſtmordverſuch. Der Lebensmüde liegt 
boffnungslos im Städtiſchen Krancenhauſe darnieder. Dle 
Verſönlichkeit des Verletzten konnte noch nicht feitgeſtellt 
werden. da jede Anhaltspunkte dafür fehlen. Er war aut 
gekleidet und irug u. a. einen Gehyvelz. 

Der Verein Danziger Handelsvertreter hielt dieſer 
Tage im großen Sitzungsſaal der Handels kammer eine 
Verſammlung ab. Nach Erledigung geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten hielt Redakteur Dr. Peiſer einen Vortrag 
über den Wiederauſbau der Induſtrie in den Randit-aten. 
Der Biederaufbau der Induſtrie in Litanen, Lektland und 
Eſtland ſei von zahllofen Schwierigkeiten begleitet ge⸗ 
weſen, da bei Beginn des Krieges von ruſſiſcher Seite nahe⸗ 
zw fämtliche induſtriellen Maſchinenparks evakutert worden 
waren. Der Referent wies auf das Intereſſe des Aus⸗ 
landes an der Belieferung der Randͤſtaaten hin, um den 
Charakter der genanuten Staaten als Brückenkopf für den 

  

   

   

  

   

  

   

  

    ruuĩ u Abſatzmarkt zu kennzeichnen. Ein weiterer Vor⸗ 
trag über das gleiche Thema mit Bezug auf Danzig und 

In der Diskuſſion. die 
aing Handelskammer⸗ 

Verhbältnis der Danziger 

Polen wurde in Nusücht geitellt. 
ſich an dem Vortrag anſchloß, 
Syundikus Dr. Heinemann auf da 
Induſtrie zu Palen ein und ſkiizierte die? 
gaben. die die Danziger Induſtrie und der Großha 

ͤſter Zuknuft zu erfüllen hätten. 

. Goldſtern ſtatt Kosnak verkanſt. Wegen Vetruges batien 
jich vor dem Schöffengericht der Kaufmann Jobann Bl i 
und der Büfertier Ernit Gründer in Danzig zu verantwot 
ten. Gründer verkauſte als Kognak den billigerer 
ſtern. Das 6ietränk wurde polizeilich zur Un 
gegeben und es wurde feſtgeſtent, daß (Getr. 
Kognak war. Das Goericht verurteilte Grü 
truges zu 30 Gulden Geldſtraſe. Blen W. 

  

   
      
         

  

   

   

    

   

            
   

    
          geſprochen, da er an dem Berkauf nicht betelligt 

Gehorſam ohne Prügel. 
Jedes Kind muß gehorchen. Aber jedes Kind gehorcht 

auch, wenn nur richtig beſohlen wird. Alles bängt davon 
ab, os ſich der Erzieher das Verkrauen des Kindes erworben 
hat. Ohne Vertrauen kann niemand erziehen. Vertrauen bedentet die unerſchütterliche Zuverſicht des Kindes, daß der 
Ersieher es gut mit ihm meint. Dieſes Vertrauen erwirbt 
ieder, dem es ernſt darum zu tun it. Allerdings nicht durch 
Worte. Man mag dem Kinde noch ſo ſchöne Reden, halten, 
mie gut man es mit ihm meine und daß alles nur zu ſeinem 
Beſten geſchehe — damit erwirbt man ſein Bertrauen nicht. Sondern nur durch die Tat. Wie aber muß die Tat be⸗ 
ſchaffen fein? Jeder kaun ſie vollbringen. Es gehört dazu 
weiter nichts, als daß man des Kindes Vertrauen wirklich 
verdient. Man muß nur wirklich ganz und gar von dem 
Willen durchdrungen ſein, des Kindes Beſtes zu fördern, 
ophne jede Nebenabſicht, beſonde ophne Rückſicht auf die 
eigene Bequemlichkeit. Man muß ſtets deſſen eingedenk ſein, 
daß die Kinder nicht der Eltern wegen, ſondern die Eltern 
der Kinder wegen da ſind. Von dieſem Bewußtſein durch⸗ 
drungen, muß man ſich ungekünſtelt ſo benehmen, wie es das 
eigene Geſühl eingibt. Mit cinem Wort: Man muß die 
rechte Liebe zum Kinde haben, daun hat man ſein Vertrauen. 
Deun des Kindes Empfinden iſt in ſolchen Dingen außeror⸗ 
deutlich fein, es merkt ſehr ſchuell und ſehr richtig — wenn 
es ſich auch keine klaren Gedanken darüber machen kann —, 
wer es gut mit ihm meint, und dem öffnet es ſein Herz ganz 
und gar, ihm ſchließt es ſich mit Innigleit an. 
findet er ohne weiteres den Gehorſam, den er zur 
braucht. 

Wer aber dieſe rechte Liebe zum Kinde hat, den wird ſein 
eigenes Gefühl treiben, ſich ſortdanernd darüber zu unter⸗ 
richten, was er zu des Kindes Beſtem tun muß. Und ſo wird 
er finden, daß das Vertranen in folgender Weiſe zur Stär⸗ 
kung des Gehorſams benutzt werden kann: wo es irgend an⸗ 
geht, wird er für jedes Gebot und Verbot dem Kinde die 
Gründe ſagen, ſo daß es ſelber einſieht, daß der Befehl zu 
ſeinem eigenen Beſten gegeben iſt, oder wenigſtens, daß c⸗ 
nötig war. In allen Fällen geht das natürlich nicht. Aber 
wenn man es, ſo oft es anging, getau hat, ſo kann man in 
anderen Fällen getroſt ſagen: Hier mußt du mir ſchon fol⸗ 
gen ohne zu verſtehen, denn die Gründe faßt dein Verſtand 
noch nicht. Und auf diefe Weiſe kommt man allmählich [was 
übrigens gar nicht lauge dauert) zum unbedinaten Gehor⸗ 
ſam auf ein Wort, ja auf einen Blick, der allerdings nötig 
iſt, weil ja zu ſolchen Erörterungen nicht immer Zeit und 
Gelegenheit iſt. Das iſt ein Verfahren, das ſtets Erfolg hat. 
Man muß nur den falſchen Hochmut ablegeu, als ſei man zu 
erhaben, mit Kindern zu dispvutieren. 

Noch wichtiger aber zur Erhaltung des Gehoriams iſt die 
Vermeidung unnützer Verbote. Es liegt das ja ſchon in dem 
eben Geſagten. Man muſß eben nur ſolche Beſehle erteilen, 
dic wirklich zum Beſten des Kindes nötig ſind. Und die Be⸗ 
gründung, die man dem Kinde aibt, iſt ein autes Mittel zur 
Selbſterziehung. Wenn man nämlich dem Kinde die Gründe 
angeben ſoll, ſo m man ſie ſich ſelbſt jedesmal klarmachen 
und wird daun einſehen, daß eine Menge Verbote ganz übe 

g ſind. Darin wird gegenwärtig kolvſſal geſündigt. U 
ů g ſind die Berbote, die nur aus Lanne und Beauemli 
keit erteilt werden. Da ſoll d Kind ſtill ſitzen; jetzt ſoll 
nicht aus dem Zimmer hina dann wieder nicht ins Zim⸗ 
mer hineingehen; bald ſoll es mit dicſjem Spielseug nicht 
ſpiclen, bald mit jenem nicht; jetzt ſoll es nicht ſingen, dann 
nicht ſprechen, und ſo jagen ſich den Tag über hundert Ver⸗ 
bote, die, wenn man es genau überdenkt, keine andere Ur⸗ 
ſache haben, als die Beauemlichkeit der Eltern, aber nicht dle 
mindeſte Rückſicht nehmen auf des Kindes Betätigungsdrang. 

Viele dieſer verkehrten Verbote mögen freilich noch einen 
anderen Grund haben. Sie wurzeln in der alten Er⸗ 
ziehungswriſe und bezwecken, dem Kinde Entſagung anzuge⸗ 
wöhnen. Wie oft wird dem Kinde nicht eine Bitte abgeſchla⸗ 
gen, cin Wunſch verſagt, ein Spiel verboten uſw., nur mit 
der Begründung, daß es nicht an allem Teil zu haben 
branche! Viele Eltern meinen ja beſonders klug zu handeln. 
wenn ſie das Kind recht früh daran gewöhnen, daß man nicht 
immer alles haben kann, was man wünſcht. Sie vergeſſen. 
daß jedes Kind ohbnedit ünſche hat, die man ihm 
nicht erfüllen kann, ſo d nheit genug vorhanden iſt, 
mit guter Begründung gar manchen Wunſch abzuſchlagen. 

8 wiſſen nicht. darß it ihrer Methode es nur dabin 
5 ind u rrnt E üinſche mit feinen 

iu ſetzen. 
Qulian Borchardt. 
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Das nvorker „Nationel 
City⸗Bank“ hat inſi 
der Bahnen der 

   

        

   

    

      

    

nach amtlichen Quellen erſche 
nen I. D erethnet, daß es auf der Welt „lun 
Meilen izu 16 4 neter! Babnen gibt. Im Jahre 1 
aab es Juhnhh Meilen Bahne Jubre 18³%h bluß W. ü 
Meilen. Vor dieſen 2 Jahre 1923 35 Pro⸗ 

hnen 

  

  

      

   

      

    

vlon nur ſtaatliche Babnen, 
Atalien 73. Belaten ßn. i 
Bahnen verſtaailicht. 
uder ſtaatlich kontro 
liichen Süßdafrika ð⸗ 
ainn des Weltkriea 

len gewachfen. 
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Waſſerſtandsnachrichten am 24. Abril 1824. 

        

    
  

22. 4. 23. 4 Kurzebrack .. 3,78 3,76 
Zawichorft ... 2.32 -- 2 231 Montauerſpitze .= 3.65 E 3 61 

22. 4. 23. 4. rechkel.. ＋ 3.79 3,69 
Warſchau 6. ichan .... ＋ 3.80 — 

4. Einlage.. ＋L 2.70 250 
Ploh .42] Sczewenhort . 2,80 L 270 

Nogat: 
Thorrn Schänau O. P. . ＋ 6.56 6. 

— Galaenberg O. 5.—— 4.58 ＋ 4·77 
ä „—„** Neuhorſterbuſch. 2.02 2.10 

Grandenz Axuwachs .— —. 

Amtliche Börſennotierungen. 
    ig, 23. 

1 Dollar: 5,65 Danziger Gulden. 
1 Million poln. Mark: 0,51 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,31 Gulden. 

Verlin, 23. 4 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,5 Dillionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom (Amilichz.) 
In Danziger Guiden per 50 Kg. —0⁰,„%0 
Roggen 7.25. Gerjite 7.50 — 7, 70. 

  

   

  

Verauiwortlich: kür Polilik Eruit Loons. für Danzlger 
    

       
hreichten und den übrigen Teil Frid Seber, 

Onitcrate Anton Fooken, jämtlich in Danz'g. 
Druck und Verlag von J. Gebl u. Cv., Dauzig.   

E 

u 
U 

v



Eiodttheater Danig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Sente. Donnerstag, den 24. April., abends 7 Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 

Die ſpaniſche Nachtigall. 
Operetie in 3 Aklen von Rudolf Schanzer und 

Ernft Weliſch. Muſik von Leo Fall. 
In Szene geſetzt von Erich Sterneck. 
Muſikaliſche Leitung: Rupert Koller. 

Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. 

Freitag, den 25. April, abends 7 Uhr. Dauerkarten 
Serie III. „Die Cfardasfürſtin“. Operette. 

V 

0 
— 

* 
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Sonnabend, den 26. Avril, abends 7 Uhr. aa C 
0 

5 
* 

* 

* 

—* 
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Karten haben keine Guülligkeit. Ermüß. Schauſpiel⸗ 
preiſe. Die Braut von. Meſſina oder: Die 
jeindlichen Brüͤder. Ein Trauerſpiel. 

i 

  

Dhiiharmonische Gesellschaft E.V. 
Am 29. und 30. April, abends 5 Dhr. 

Schützenhaus:   
Fibhäsr MAdolf Busch 

Violine 

Klavier 
l. Abend: Reger, Sonate ps-roll; Bach, 

Praludium und Fuge C-dur für Violine 
auein; Schumann, Ereisleriana: Beethuven. 
Sonate (-dur 0p. 20 2. Klavicr v. Violine. 

I. Abend: Klavier-Violinsonaten von doll 
Busch; Beethcuen (Es-dur) and Schubert. 
Große Phantasie. 12251 

en bei John & Rosenberg zu 58.50. 5. 50, 
3.50 G. Mitglieder 1.— 6 ErSSigng. 
Tuvel Bechstein. Magarin Richter. Eat! 

Rudolf Serkin — 

N
I
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Die Vereinigte Soꝛialdemokratische Pariei verenstaltet am 1. Mai 
nach dem Demonstrationsomzug in nachfolgenden Lokalen Mai- 
feiern und ladet alle Festteilnehmer zum zahlreichen Besuch ein 

Caféèé Derra in Schidlitz 
Restaurant Steppuhn in Schidlitz 
Restaurant Friedrichshain in Schidlitz 
RNestsurant Albrecht in Heubude 

Restaurant Zur Ostbhahn in Ohra 

  

   

  

5 roßer Raumungsverkeu 
zu spottbilligen Preisenl 

Herren-Anzüge 26 0 29 
Loter Strapazietsloll 

ruloll. mhelle Hmiige 39 0 45 a5 
ailen Gröhen und cutem Silz 

Eleg. Anzülge 650 75 au 
(6buv. Dlenvseiß. Et —2— dieg 

Neu eingetroffen: 

Gummi-Mäntel, prims Oualität in alle 
Größen und Preislagen 

schweden-M‚ntel in modernen bellet 
Faͤrben u. Luter Verarb. von 36.00 Ga 

Einsegnungs- u. Burschen-Anzoge in ierb. 
nen vnd blau. zu ganz biligen Preiser. 

nerren-Hosen 
in grober Aus »ahl ... von 4.50 U an 

Schlosser-Jacken u.-Hosen 6.00 G 
Bevor Seshauten. übtrscegen Sie tic, raß Kaud 

zyvand von meinen bekarni bilagen Freisen 
Tellzahlung mit bequemer An- und Abzahlun, 

E tektlons Stein's e 
21 Hakergasse 21 1275 

  

            
          
     
             

        
      

      Programm in allen Lokalen: 
1. Festrede. 2. Gesangsvorträge der Arbeiter-Gesangvereine. 

3. Rezitationen. 4. Tanz. 

Arbeiter-GBildämmgsdissscftuuß, 

Maifeier 1924 
Hm Donnerstag, d. I. Mai: àbends 5 Uht, im Frigdr.-Wilh.-Schühenhaus, Promenate 

Konzert, Chiorgesànge, Solovorträge, Festrede, Festspiel 
Mitwir kende: 

Dæs gesamte Drchester des Staditheaters, GSesanqvereln Freler Sänger, 
Opernsänger Seer vom Stadttineater. Jungsozjallsten und Arbeiter⸗ 

Iuger:d. Leiter der Festspiele B;und Galleis ke. 

Eintrittskarten zuü Feier sind bei den Vertgzauensteuten der Partei und der Ge- 
werkschaften in der Veräank'ss:elle des Konsems. Tischlergasse und der . Volksstimme“ 
erhaltlich. Karten im Verrerkauf l.— Gulden, an der Rasss inkl Programm 2.— Gulden. 

  

          

   

    

    

    
       

  

         

   

   
    

     

  

1 Chaiſelengue ſ1 möbliert. Zimmer 
lucht zu kaufen. Möller, zum l. Mai geſucht. Off. 

Breitgaſſe 14 3. Etg (Ffunt. V. 2027 an die Exved. 
——..ę.——— pder der Volzsſtimme — ( 

en, Wäſche 
Weidengaſſe 24. (wird gewaſchen u. gepläilet. 

Kaſſub. Markt 3, Hof. 
Treppe rechts 1270 

         

  

    

  

      

  

  

Sauberes, arbeitsfreudiges 
  

die pazißstischen Sdulſten von Hans Fülsfer 

Monographien 

Zzir Friedensfrage 

Bachhandiaas „Velkswarkt“ 
An Spendhans 5 ParatliessSSE & 

  

  

  

  

Wir emplenlen Oneriere mem vesdhhaltiges Lager in *
 

* ů 5 ů ů 

  

  

  

    
öà SEE S eeee, Hüllsmädchen Nüi ſſhi 22 Weuerlelnung: Ac en v Nühmaſchinen 8 2 BES 2 tierrmann, Hundeg. 112.¶repariert billig 12612 

2 IHarren von 10 Pan E Bür erkrie Ä P/I älterin o 0 Knabe. Haustor 3 
GoOEnd- & 9 9 

2 Ziçgaretten S V1Pan 2 8 0 Schütt —U ſucht Arbeit außer dem 500 Gulden 
·. vDon E —ů E i kenscmittshake —wr-à½ Dee, fe 

und ditte SeiStED Zzspruck 5 8 eis ů Teed. D. Doitskmme.- (1 2 EEEE2E 2 — à * KK 8 5ü Grundg⸗ junge 75 b ů 
uch Undlun ittet um FDie Beleidi „ die i 

2 E. Balda 2/ E 2 Aun 0 Un U awacht“ ? (Waſchſtellen. ſeen den Duhwenmeiſte 

SAe Sssss S „ unss! Daundale s * Offert. untRe 82 an b.haber vehmé ic, Diermit 
2 SSSENAAAEEEEEEESESSESESS Exped. der Volksſtimme. aurück. 0 tieke. (T   
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Damen-Handschuhe 
2 Dräknople, mn Arr4dt. 20 WE Eesserisch.8 P 

Damen-Handschuhe 
2 DDDEKKDDPRe, in DrrHer XEEU. MOAEEEDIE 1.45 

SEED. WASCHAdr-IEMA ô DEAEAEME 1 95 

Damen-Handschuhe 
2 DEnDPE LSEEWISAl., Wads Erben 1-95 

Damen-Handschuhe 

Damen-Handschuhe 

ů Damen-Handschuhe 

Damen-Handschuhe 

  

Wallise Mandsdſnififuhge 
Nur soweit Vorrat Freitag 7 Sonnabend Nur soeit Vorrat 

2Dräknöpte, Morts-Kniant, W. AEeter AIEHWain 2.4⁵ 

2 DrnpükR, r e DEHEE FADen 2.5⁵ 
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Damen-Glace-Handschuhe 
RxTDE, DETADHe, EE OdEE Farben 5.75 

Damen-Aegen-dtepper 675 

    

  

Dmemee Damen-Handschuhe 
2 Drucxknöpfe, Milanese u. Raupe, mod. Farben 2.9⁵ 

Damen-Handschuhe 
mod. Farben. Leder- mitation, Stuipe mit Riegel 2. 9⁵ 

Damen-Handschuhe 
ferdig. Sckweden-· Imit. m. breit Ranpe u. Ausstatt. 2.9⁵ 

    
     

  

    
     

   

      

    
       

    

Damen. Nap pa-Handschuhe,„ Herren-Handschuhe 
— D — 7. 19 terbig. Leinen- Imitation, mit Raupe 1.9⁵5 

Damen. Ziegen-Nappa 975 Herren-Handschuhe 2.65 

    

    

in red. Farben, zꝛum Durchknopfen, ieste Oualitat 

KinderHandschuhe 
2 Dru&knopfe, Leder- lmitati 
SSuulickte Größen, Mmoderne Farber — 1.65 

EEÆE OEAL — 
     

   
   
            

  

  

 


